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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen Abonnenten und Alle, die es 

. ^ " w o l l e n ,  ersuchen w ir ergebenst, auf die „Thorner Presse" 
bald abonniren zu wollen.
M ontag, am 30. d. M tS., endet dieses Q u a r ta l ,  und ver- 

E " .  wir n u r dann die „Thorner Presse" m it dem 
»Allustrirten Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den b is
s i g e n  und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn 
^ b ^ b h re re  T age vor Schluß des Q u a r ta ls  darauf abonnirt

La A bonnem entspreis fü r ein V ierteljahr beträgt 1 Mark 
"  P f .  o h n e  Postbestellgeld oder B ringerlohn.

.. Bestellungen nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, 
^  «andbriefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
-  Katharinen- «. Friedrichftr.-Ecke.

^ ' S ie französtsche Krenze.
D er Präsident der französischen Republik F au re  hat in 

Orecourt m it Bezug auf die Vogesen gesagt: „Am Fuße
eser Berge, die unsere Grenze bilden." D a ra u s  wird nun  in 

'"'gen deutschen B lä tte rn  eine wichtige Kundgebung gemacht.
sei dies, so w ird erklärt, die erste offizielle Anerkennung des 

Frankfurter F riedensvertrags auf französischer S eite . W ir ver
logen die zittrte Aeußerung durchaus nicht für so wichtig zu 
galten. W as soll das heißen: offizielle Anerkennung des Frank- 

Uer V ertrag«? D er F rankfurter Frieden ist zwischen Deutsch- 
und Frankreich abgeschlossen worden. D ie legitim irten 

, "steter des französischen Volks haben den V ertrag  unterschrie- 
^  und zwar freiwillig, unter keinem anderen äußeren Zw ange, 
o dem der Ereignisse stehend. E s ist in Frankreich noch nie- 
°ttd eingefallen, die Legitimation jener V ertreter zu bezweifeln, 

. / ^  ebenso wenig ist es jemand in den S in n  gekommen, etwa 
li» h u p te n , daß die ?ru88isn8  jene V ertreter unter persön- 
^ e r  Bedrohung zur Unterschrift gezwungen hätten. M it der 

uterzeichnung des V ertrags seitens der V ertreter Frankreichs 
^  dieser von Frankreich offiziell anerkannt. D er Frankfurter 
"ledensverirag  hat völkerrechtliche Giltigkeit. E ine Richt- 
ei«k E"nung desselben seitens des offiziellen Frankreichs würde 

lächerlich sein. D ie Anerkennung schließt aber durchaus
kühl, daß *S Frankreich, wenn es sich hierzu stark genug 

' «ine« schönen T ages betkommen kann, den Frankfurter 
en in seinem S in n e  revidiren und die Grenzen wieder nach

Ka> ' v o rg e b e n  ?u wollen. D er Umstand, daß H err Felix 
svkÜ  ̂ jetzt von den Vogesen a ls  von Frankreichs Grenze 
^ c h l .  mjrd djx Franzosen gewiß nicht davor zurückhalten.

Aotttische Tagesschau.
Die „ H a m b .  N a c h  r ."  halten die Forderung aufgestellt, 

fleu ch  die k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  allmählich dem E in- 
>ieh ^er ^ u te  in  ihr vorherrschenden extremen Elemente ent- 

Und dadurch die Möglichkeit einer angemessenen V erständi

gung mit den M ittelparteien  wieder herstelle. Gleiche Forderun
gen anderer m ittelparteilicher B lä tte r sind bereits von der konservati
ven Presse zurückgewiesen worden. In d e m  die „Kreuzztg." die A us
führungen der „H am b. Nachr." ebenfalls zurückweist, schreibt sie: 
„Dieser wiederholte Appell an  die Konservativen, die „extremen 
Elem ente" abzuschütteln, um  dann m it den „M itte lparte ien" 
die Verständigung wiederherzustellen, würde sich aber, wenn man 
ernsthaft an  die E rfüllung seiner Prämisse heranträte , sofort 
a ls  die Forderung einer Unmöglichkeit herausstellen. W er gilt 
denn den N ationalliberalen  a ls  „ e x t r e m " ?  V or allem doch 
alle entschiedenen A grarier, alle M itglieder des B undes der 
Landw irthe, alle B im etallisten! S in d  die „H am burger Nachr." 
wirklich der Anficht, daß die Konservativen etwa M änner wie 
die Abgg. G raf Kanitz, G raf M irbach, v. Ploetz von sich „ab
gliedern" sollten? D an n  müßten sie das Gleiche auch von den 
Frcikonservativen etwa hinsichtlich der Abgg. G raf Btsmarck, 
v. Kardorff, D r. A rendt u. a. verlangen. Wo bliebe ferner, 
wenn es nach dem Herzen der N attonalliberalen  ginge, der Abg. 
D r. H ahn, der sonst zu den Freunden der „H am b. Nachr." 
zählte? W ir nennen n u r ein p aar N am en, ohne vielen an 
deren die Ehre, a ls  „extrem" im  S in n e  der N ationalltberalen  
zu gelten, absprechen zu wollen. D a  sich die befürwortete A us- 
merzung der „Extrem en" aber außer den A grariern selbstver
ständlich auf alle antisemitisch gesonnenen Konservativen, auf 
alle „O rthodoxen" beziehen würde, w as bliebe, so darf m an 
wohl fragen, dann von Konservativen übrig, m it denen sich ein 
aktionsfähiges Kartell eingehen ließe?"

D ie Korrespondenz des „B undes der Landw irthe" wendet 
sich gegen die Ausbeutung des F a l l e s  H a m m e r s t e i n  durch 
die liberale Presse, wobei sie u. a. schreibt: „N u r nebenbei 
wollen w ir darauf hinweisen, daß es eine Klaffe der gegnerischen 
Publizistik giebt, bei der die „sittliche E ntrüstung" über die 
Hammerstein'schen T ha ten  eitel Schaumschlägerei ist. W enn ein 
Ju d e  betrügt, vertheidigen sie ihn bis au f's  Messer; jetzt thun 
sie, a ls  seien seit Erschaffung der W elt H andlungen wie die des 
H errn  von Hammerstein nicht vorgekommen. Und nun  das G e
schrei der „T ugendhaften" über die Fälle, welche sich auf das 
sechste Gebot beziehen! S e it  w ann hat m an gehört, daß dort 
die Heiligkeit der Ehe und die Tugend der Keuschheit respekttrt 
werde? E s ist geradezu ekelhaft, diese so sittenlose Presse sich 
so pharisäisch aufspielen zu sehen. Dieselbe Presse, welche förm 
lich davon lebt, daß sie m it faunifchem Behagen „pikante" 
F ragen erörtert und allerhand Skandalös« feilbietet, macht jetzt 
die S ü n d e  so nervös, daß sie a u sru ft: „N achbarin, euer
Fläschchen!" D er Fall Hammerstein hat an  unserer H altung 
nichts geändert. „ W ir bleiben die A lten", dies W ort, welches 
H err von Ploetz im Feenpalast sprach, gilt auch heute!"

Dem P a r i s e r  „ F i g a r o "  wird au s B erlin  telegraphirt: 
„B e i einer Zusammenkunft, die der deutsche R e i c h s k a n z l e r  
F ü r s t  H o h e n l o h e  m ir zu bewilligen die Freundlichkeit 
hatte, ermächtigte er mich, den um laufenden Gerüchten über die 
E ven tua litä t seines bevorstehenden Rücktritts ein formelles

D em enti entgegenzusetzen. D er Fürst verhehlt sich nicht, daß 
es gewisse Kreise giebt, die durch jede Art von In tr ig u e n  seinen 
Rücktritt herbeizuführen wünschen, aber bis jetzt erblickt er keine 
Nothwendigkeit dazu. S e ine  Gesundheit hat sich seit dem letzten 
J a h re  sehr gebessert, und was die politische Lage im In n e rn  
betrifft, so hat sich nichts zugetragen, w as seinen Rücktritt herbei
führen könnte. W as die F rage eines Gesetzes gegen Sozialisten 
anbelangt, dem der Fürst sich übrigens eintretenden Falles nicht 
widersetzen würde, so versichert m ir der Reichskanzler, daß es 
ein solches nicht geben wird, so lange der gegenwärtige Reichstag 
dauert, und daß die Regierung an  solche M aßregeln ebensowenig 
denkt, wie an eine Auflösung. Die Rede des Kaisers war n u r 
eine an  das deutsche Volk gerichtete Aufforderung, sich um seinen 
Herrscher gegen den gemeinsamen Feind zu schaaren, und alle 
diese kaiserlichen Kundgebungen faßten keine politischen Kon
sequenzen ins Auge. Als Beweis für das V ertrauen , das er 
genießt, zeigte m ir der Fürst einen eigenhändigen B rief des 
Kaisers vom 2. Septem ber, w orin der S o u v e rä n , unter Ueber- 
sendung einiger Photographien seiner Kinder, von des Kanzlers 
Verdiensten in den höchsten Ausdrücken spricht und ihm wegen 
seiner Ergebenheit dankt."

D er f r a n z ö s i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r  hat dem 
M inisterrathe seine Note belr. die Rückkehr der kranken S o lda ten  
von M adagaskar überreicht. E r erklärt darin , daß er sich bet 
B eginn des Feldzuges mit den M aßregeln der U nterbringung 
der Kranken beschäftigt habe. D ie F ah rt von M adagaskar nach 
der In se l R eunion dauere zu lange und sei zu beschwerlich. 
Trotzdem hätte aber das M tlilärhosptz auf R eunion zur V er
fügung gestanden, um eine Ueberfüllung des S a n a to riu m s in  
N otti Comba zu verhindern. —  Die Presse ist mit dieser E r
klärung wenig befriedigt, da sie die an den M inister gerichteten 
F ragen  nicht beantwortet. M an  räth  daher dem Kriegsminister, 
zu demissioniren.

D er K ö n i g  d e r  B e l g i e r  tra f am  S onnabend  gegen 
5 Uhr in Fontaineb leau  ein und kehrte abends nach einem 
Festmahl in Fontainebleau nach P a r i s  zurück. König Leopold 
wird seinen A ufenthalt in P a r is  noch bis zum S onnabend  ver
längern.

Vom Kriegsschauplatz in M a d a g a s k a r  liegen folgende 
M eldungen v o r: P a r is ,  23. Septem ber. Eine Depesche des
„T em ps" meldet au s M angahazo von heute: D er Marsch der
leichten Kolonne auf T an an a riv o  hat begonnen; die D auer des 
Marsches wird auf höchstens 20 T age geschätzt. Die Kolonne 
führt 2 50 0  M aulth iere, Rinderheerden sowie 240  T onnen  P r o 
viant m it sich. D er Gesundheitszustand ist gut. Zahlreiche M a 
dagassen haben sich bet T sinainondry  und Ampotaka stark ver
schanzt. —  M ajunga , 23. Septem ber. G eneral Duchesne über
raschte auf seinem forcirten Krtegsmarsche über 6 00 0  H ow as in  
dem Defilee vom Jsm aim an dry . D ie algerischen T ira illeu re  
nahm en die Position , worauf die V orhut der Franzosen sich darin  
festsetzte. Die H ow as verloren 80 Todte.

Äschen
spätere

A us dem Gespräch 
im Laufe des Tages

Hö er Wort Hätt?
Novelle von M . F r i e d r i c h s t e i n .

- - - - - - - - - ----  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

oräulein Adelheid w ar bereits im einfachen Hauskleid. D a s  
iirch ^  zeichnete die Linien ihres Gesichts bei weitem schärfer, 
Zug sie m it S ab in e  sprach, so breitete sich ein hochmüthiger 

über dasselbe, a ls  .wolle sie von vornherein eine K luft 
sich und die arme Erzieherin schieben, welche jedes 

Berirautsein ausschloß, 
der H auhherr w ar nicht zugegen,
von ei» En entnahm  S ab in e , daß er erst 

rm kurzen A usflug erw artet wurde.
Und öem Frühstück gingen die D am en ins W ohnzimmer,
^ginnen" " "  Adelheid, welche ihre Sätze meist m it „ Ich "  zu 

PN-gte, sagte hier zu S a b in e :
*ich( e r t h e j l ^ " ^ '  S ie  n u r in den M orgenstunden Unter- 

öern," entgegnete diese.
,  Sabin° um . Z h r Z eugn iß !"
^«eir L--!"*. reichte ihr die Bescheinigung ihrer glänzend bestan 
"Urchsgh ^ "m nenprüfung . W ährend F räu le in  Adelheid dieselb, 

' l^m iegte Lilly sich in banger E rw artun g  an die neu
Freundin, a ls  f ü r c h t

t > n L  'Z M ie.  ̂ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .  „ .. . . . . . . . . . . . .
^ c h  dei- K u n d in ,  a ls  fürchtete sie, dieselbe durch einen Mach 

. . D a s ^ e  zu verlieren.
m "  in O rd n u n g !" w ar alles, w as diese a ls  Lob ii

- Der « . '" S ie .
""gen L-l,r. - p !" "  w ar bald festgestellt und da nach diesem de 

ick c . 'D ü r d ? '. -  ^  ° ie l freie Zeit übrig  blieb, fragte s ie :
^  ^  2hnen  recht sein, F räu le in  van der Neer, wen«
d-« -E s wdv Unterricht auch spazieren fü h r te ?"

"" iü ?M ne Absicht, Ih n e n  diesen Wunsch auszusprechen 
Lilly ,s" ? ° r Bonne entwachsen."
"Äch ü b l ic h  in die Hände und r ie f :

ö 'ch gar « f Ach wie schön! Die langweilige Theres 
m ehr leiden!"

Ust," lkdkasE A o t  F rau le in  Adelheid streng, —  sie pflegt 
bin! ."rücken T efühlsausbruch des Kindes in dieser Weise zi

und wandte sich dann hinzufügend an S a

„M it dem Musikunterricht fü r Lilly w arten  w ir noch bis 
zum F rüh jah r. Indessen benutzen S ie  die Instrum ente  nach 
Gefallen. Ich  hoffe, daß es uns gelingt, einander zu verstehen !"

Nach dieser Tageseinleitung wandte die unumschränkte H err
scherin des H auses sich einem andern Teil ihrer V erw altung zu. 
E s  w ar ihr höchst angenehm, daß Lilly, welche den W ärterinnen 
nicht mehr gehorchte, von nun an besser überwacht sein w ürde.

S o m it w ar S ab in e  von Lettwitz dem Hause des S ta a ts -  
anw alts  von Sassen eingereiht und übernahm  in anerzogner und 
anererbter Pflichttreue eine, wie es ihr schien, leicht zu lösende 
Aufgabe.

„Lilly," sagte sie zu dem hübschen Kinde, dessen große, 
braune Augen sich bemühten, ihr die Gedanken von der S t i r n  
zu lesen, „zeige m ir das Musikzimmer. D a  w ir heute mit dem 
Unterricht noch nicht beginnen, kannst du dich zu m ir setzen, 
während ich übe."

Lilly sprang voran und stieß eine T hür nach der andern a u f ; 
sie durcheilte zwei völlig gleiche und m ir w ahrhaft fürstlicher 
P rach t eingerichtete Zim m er. Durch eine zusammenschiebbare 
W and  konnten dieselben zu einem einzigen imposanten R aum  
umgeschaffen werden.

Endlich gelangten sie in den M usiksaal, dessen Einrichtung 
ernst und gediegen gehalten w ar. E in  prachtvoller Bechsteinscher 
F lügel sowie ein H arm onium  riefen das Hauptinteresse hervor. 
Hochlehnige S tü h le , niedere, sammtgepolsterte Sitzbänke und die 
üblichen Notenständer vervollständigten es und die Büsten einiger 
Tondichter gaben ihm ein künstlerisches Gepräge.

S ab in e  fühlte sich unwiderstehlich zu dem schönen F lügel 
hingezogen; sie öffnete ihn, nahm  daran Platz und begann zu 
präludieren, während Lilly sich ein niederes Schemelchen holte 
und sich lauschend an die neugewonnene Freundin schmiegte.

D ie S pielerin  ließ den Akkorden, um die Finger geläufig 
zu machen, einige Tonleitern folgen. D a  wurde plötzlich im  
Nebenraum  m it heftigem Geräusch ein S tu h l  zurückgeschoben, 
die T hür ebenso aufgerissen und eine sonore S tim m e rief ener
gisch :

„ Ich  muß sehr bitten, die störenden Fingerübungen zu einer 
späteren S tun de  vorzunehmen. D a  ich mich mit einer ernsten, 
dringenden Arbeit beschäftige, habe ich absolute Ruhe nö th ig !" 

I n  jähem Schreck erhob S ab in e  sich. E rröthend, aber m it

stolzem Ausdruck stand sie hochaufgerichtet vor dem Flügel und 
m aß den in so formloser Weise Gebietenden m it erstauntem 
Blick.

E s mußte in des jungen Mädchens Blick etwas so vornehm 
in die Schranken Weisendes liegen, daß der Gebieter des Hauses 
trotz seines M orgennegligös, welches in einem türkischen Schlaf
rock bestand, sich leicht verbeugte und sich ihr a ls  S ta a ts a n w a lt  
von Sassen vorstellte.

Diese Szene hatte sich so rasch abgespielt, daß Lilly kaum 
Z eit sand, m it dem A u sru f: „ P a p a , P a p a , F räu le in  von Lett
witz ist angekommen! W ir wollen uns sehr lieb haben !" an die 
T hür zu eilen.

.Schön, schön, mein H erz!" sagte dieser flüchtig, schob das 
Kind zurück und zog die T hür rasch wieder hinter sich zu.

I n  den Augen der""jungen Erzieherin schimmerten Thränen 
des Z ornes, obgleich sie sich bemühte, dieselben mit aller ihr zu 
Gebote stehenden W illenskraft zurückzudrängen.

D a s  w ar also der H err des H auses! D er unsympatische 
Eindruck des S ta a ts a n w a lts  von Sassen auf S ab in e  w ar so 
nachthcilig, daß sie, nachdem sich die T hür hinter dem Erzürnten 
längst geschlossen, noch immer die Empfindung hatte, a ls  würde 
sie von den stahlgrauen Augen hinter den blitzenden G läsern  der 
goldenen B rille angefunkelt.

D a s  Musikzimmer hatte vorläufig allen Reiz fü r sie ver- 
loren, denn mit einer solchen Nachbarschaft w ar es voraussicht
lich nur zu seltenen Tageszeiten ungestört zu benutzen.

B ei Tische w urde zwischen den D am en des Hauses die un- 
! erwartete Rückkehr des Schwiegersohnes und Schw agers lebhaft 

besprochen und zugleich hörte S ab in e , daß derselbe sich wegen 
dringender AmtSgeschäste erst vom kommenden S o n n ta g  ab wieder 
an den gemeinsamen M ahlzeiten betheiligen könne.

E s gab ihr ein G efühl der E rleichterung ; denn sie gewann 
dadurch Zeit, das Verletztsein über d as  Benehmen des H a u s
herrn zu überwinden, bevor sie ihm in der Fam ilie  wieder be
gegnete.

D a  Lilly am Nachmittag einen Besuch mit ihrer Tante 
machen sollte, so verwendete S ab in e  ihre freie Z eit, um  Röschen 

; B lum  zu begrüßen.
(Fortsetzung folgt.)



D er „Nowoje W remja" wird aus J a p a n  über W ladi
wostok telegraphisch gem eldet: D a s  japanische Parlam ent be
willigte neben anderen außerordentlichen Ausgaben für die Flotte  
einen Kredit von 2 0 0  M illionen Den zum sofortigen B au  neuer 
Kriegsschiffe. E s wurde beschlossen, die Flotte um 4  Hochsee
panzer, 10 Küstenpanzrr, 3 0  Torpedokreuzer und 5 0  Torpedo
boote zu vergrößern.

Nach M eldungen, die aus H a v a n n a  in P a r is  eingingen, 
besetzte G eneral Luque das Lager der Insurgenten bet S a n ta  
Paquita. Acht Rebellen wurden getödtet; die S p an ier  verloren 
einen Todten und zwei Verwundete.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  23 . Septem ber 1 8 95 .

—  Gelegentlich des Jagdausenthaits des Kaisers in  Ro- 
m inten haben 3 5 2  Veteranen aus Ostpreußen dem Kaiser ihre 
besondere H uldigung durch Ueberreichung eines Festblattes mit 
dem Verzetchniß ihrer N am en und Angabe des TruppentheilS  
und der mitgemachten Schlachten dargebracht.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hat heute Abend gegen zehn 
Uhr die Reise nach Grünholz in Schleswig-Holstein zum Besuche 
ihrer Schwester angetreten.

—  D ie „Nordd. Allg. Ztg." stellt fest, daß Graf Posa- 
dowsky bet seiner Anwesenheit ,n Süvdeutschland nicht über 
einen neuen Tabaksteuer-Entwurf verhandelt hat und im Reichs
schatzamt z. Z . ein solcher Entwurf nicht ausgearbeitet wird.

— Eine neue Bedrohung unserer Landwtrthschast bildet 
die Einfuhr von lebendem Vieh aus Australien. Vor einiger 
Z elt wurden in Sydney 7 0 0 0  lebende Ochsen auf dem großen 
Dam pfer „Southern  Ccoß" eingeschifft, um nach Europa geführt 
zu werden. Wenn diese erste Beförderung von lebendem Vieh 
auf eine Entfernung von 12 0 0 0  S eem eilen  in großem S t i le  
gelingt, wird dieses neue Ausfuhrgeschäft von Australien nach 
Europa bedeutenden Umfang annehmen.

—  D ie M ittel für die Gewährung warmen Abendbrotes 
für die Soldaten  sollen in den Etat pro 1 8 9 6 /9 7  eingestellt 
werden. W ie erinnerlich, wurde die von dem Reichstagsabge- 
ordneten Schädler in der letzten Session  eingebrachte bezügliche 
Resolution mit der M aßgabe einstimmig angenom men, daß der 
erforderliche Mehrbetrag, sobald die Finanzlage des Reiches es 
gestatte, in Ansatz gestellt werde. Zwischen den betheiltgten 
Refforts sollen nach dieser Richtung hin gegenwärtig Verhand
lungen gepflogen werden.

—  Nach dem jetzt veröffentlichten amtlichen Resultat der 
am 17. d. M ts. im Wahlkreise Groß-W artenberg-Oels stattge
habten Reichstagsersatzwahl wurden insgesam m t 13 2 5 4  S tim m en  
abgegeben. Hiervon erhielt von Kardorff (deutsche Reichsp.) 
6 8 7 3 , Puchstein (deutsch-soziale Reform p.) 3 8 6 5 , D r. D oorm ann  
(srets. Volksp.) 2 3 0 6  und Gießm ann (Sozialdem okrat) 2 1 0  
Stim m en. Zersplittert sind 4  S tim m en .

—  D ie Kosten des projektirten Rhein-W eser-Elbe-KanalS  
werden nach den fertig gestellten Anschlägen auf 2 0 0  M illionen  
Mark geschätzt. Diese Sum m e vertheilt sich m it rund 17 5 0 0  
Mark auf das Kilometer tnkl. Z in s und Amortisation. Der G e- 
sammtoerkehr auf dem K anal wird auf jährlich 4  M illionen  
T o n s berechnet.

—  In fo lg e  der neuerdings stattgehabten Angriffe auf die 
im  Gebiete von S vea ta u  liegenden deutschen M issionen seitens 
fanatistrter chinesischer Pöbelhorden hat, wie die „B erl. Neuest. 
Nachr." erfahren, die deutsche Regierung die Absendung eines 
Panzerschiffes zum Schutze der bedrohten Deutschen verfügt.

—  I n  der Nacht zum 21 . Septem ber ist der zum kaiser
lichen Schloßgut Urville im Elsaß gehörige Pachthof kout-ki- 
6daus8^ in Brand gerathen. D er Schaden ist beträchtlich; die 
Entstehung des Feuers ist noch unbekannt.

—  B et dem königlichen Amtsgericht I zu B erlin  stand 
heute im Wege der Zwangsvollstreckung ein T erm in zur Ver
steigerung des im Grundbuche der Friedrichstadt, auf den Nam en  
des Herausgebers W ilhelm  Freiherrn von Hammerstein mit 
2 3  0 0 0  Mark Gebäudesteuer-Nutzungswerth eingetragenen, in  der 
Ztmmerstraße 9 2 /9 3  belegenen Grundstücks an. Ecsteher des 
Grundstücks wurde für das Meistgebot von 6 0 3 1 0 0  Mark der 
Kaufmann Fritz Ellenburg, Königgrätzerstraße 91 . D ie  Hypo- 
thekenlast beträgt 7 3 1 6 0 0  Mark. E s 8nd somit Hypotheken 
im  Betrage von 1 2 8 5 0 0  Mark ausgefallen.

— I n  jeder Q uittung, durch die über soztaldemokratische 
Sam m lungen  A usw eis geführt wird, finden sich Bezeichnungen 
w ie: „Vaterlandslose Rotte bei Zabel 7 .— ", „Verrottete 
Schuhmacher 1 .— ", „Skatklub „Vaterlandslose Rotte" 1 .65" . 
(D iese Beispiele stammen aus dem „Vorw ärts" Nr. 2 1 9 )  usw. 
Dieser offene Hohn, der an einen Ausdruck unseres Kaisers an
knüpft. sollte doch nicht geduldet werden.

Kassel, 23 . Septem ber. D er hier zusammengetretene Ver
bandstag deutscher Gewerbevereine, an dem 8 0  Delegtrte theil- 
nehmen, stellte in  einer Resolution die Forderung auf, daß über 
die von der B erliner Handwerkerkonferenz gemachten Vorschläge, 
betreffend die Schaffung einer ZwangS-Organtsation, das ge
summte deutsche Handwerk und nicht blos ein kleiner in  Jn n u n gs- 
Verbänden zusammengefaßter T h eil derselben gehört werde. Der  
Verbandstag sprach sich einstimmig für die Schaffung eines ge
setzlichen hypothekarischen Sicherungsrechtes aus, welches mit dem 
T age des Baubeginnes für alle diejenigen in Wirkung treten 
soll, welche zu einem B a u  M aterial geliefert oder Arbeiten ge
leistet haben.

Greifswald, 2 3 . Septem ber. D ie  philosophische Fakultät 
der hiesigen Universität hat beschlossen, Lehrerinnen, die die 
Oberlehrerinnenprüfung bestanden haben, die Theilnahm e an den 
Vorlesungen zu gestalten.

Frankfurt a. M., 2 3 . Septem ber. Gestern Nachmittag 
fand in Jugenhetm  die Beisetzung der verwittweten Prinzessin  
von Battenberg auf dem H eiligen-Berg in würdiger Weise statt. 
D ie  Großherzogin von Hessen, Prinzessin Beatrice von England, 
die Großfürstin S e rg iu s  von Rußland wohnten u. a. der B e i
setzungsfeier bei.

Ausland.
Wien, 23 . Septem ber. Der M inister des Auswärtigen, 

G raf Goluchowski, hat sich gestern Abend nach Kcakau begeben. 
—  B ei dem gestern auf der Feuerwerkswiese im Prater stattge
habten Arbeitermeeting waren über 8 0 0 0  Personen versammelt. 
Mehrere Redner sprachen zu Gunsten des allgemeinen W ahl- ! 
rechts. B et dem Abmarsch kamen wiederholt Zusammenstöße

° mit der Sicherheitswache vor, wobei 76  Personen verhaftet 
wurden. E in Polizeiagent wurde leicht verwundet.

Rom, 2 3 . Septem ber. D er König und der Kronprinz, be
gleitet von dem Ministerpräsidenten C rispi, den M inistern des 
Krieges und der M arine, den Präsidenten des P arlam ents und 
den Behörden, nahm Vorm ittag auf der Esplanade M acao die 
große Parade über die Veteranen ab. A uf der einen S e ite  
waren die Vertreter der C orps, die den Feldzug 1 8 7 0  m it
gemacht hatten, mit den Fahnen aufgestellt; zur rechten S e ite  
einer jeden Fahne stand der Oberst des Regim ents. Auf der 
andern S e ite  standen eine große Anzahl Veteranen, darunter 
zahlreiche Gartbaldianer in  rothen Hemden m it den Fahnen der 
betreffenden Vereine. D ie  dritte und vierte S e ite  wurden von  
den Offizieren außer Dienst und den Vertretern der Garnison  
R om s eingenommen. Während der König die Parade abnahm, 
kam die Königin m it ihrem G efolge an und wohnte zu W agen  
der Parade bei. D ie  Parade nahm einen glänzenden Verlauf. 
D ie verschiedenfarbigen Uniformen der V eteranen und M ilitärs  
und die bürgerlichen Kleider der nicht in Uniform  erschienenen 
Veteranen gaben ein charakteristisches B ild , in  dem die rothen 
Hemden der Gartbaldianer sich besonders bemerkbar machten. 
Während der R evue unterhielt sich der König mit jeder Gruppe 
der Vertreter und betonte besonders die Befriedigung, die er 
darüber empfinde, bei dieser Gelegenheit die Ueberlebenden der 
vaterländischen Schlachten zu sehen. D ie äußerst zahlreiche Volks
menge brachte der königlichen Fam ilie fortwährend begeisterte 
O vationen dar.

Rom, 23. Septem ber. Ein junger Offizier sprang gestern 
auf das Trittbrett des königlichen W agens und redete die Köni
gin leidewchaftlich a n ; er gehört einer guten fizilianischen 
Fam ilie an , ist nervenkrank und a ls ruheloser Apostel des T h ier
schutzes bekannt. Er wollte die Königin für die Zwecke des 
Thierschutzes interessiern.

Madrid, 23 . August. D ie  K önigin-Regentin hat ein 
Dekret betreffend den Ankauf von 6 0 0 0 0  Mausergewehren für 
das kubanische Expedirionsheer unterzeichnet.

London, 21. Septem ber. D a s  aus den Kreuzern „A eolus", 
„ S p a rta » " , Rainbow" und „Karoline" sowie aus der Schaluppe 
„Daphne" bestehende englische Geschwader, das unvermuthet vor 
S hanghai erschien, ist den Dangtsekang hinaufgedampft, um den 
britischen Forderungen wegen Ermordung der Missionare in  
Kutscheng Nachdruck zu verleihen. W ie aus Shanghat gemeldet 
wird, herrscht hierüber unter den Chinesen die größte Auf- i 
regung.

Petersburg, 21 . Septem ber. Nächste Woche beginnen die 
M anöver zwischen Warschau und Skiernewice unter der Ober
leitung des Grafen S chuw alow ; dieselben dauern bis zum 6 . 
Oktober.

Petersbnrg, 2 3 . Septem ber. Gestern fand in P o ltaw a  
die Enthüllung des Denkm als an den S teg  P eters des Großen  
über die Schweden in der Schlacht bet P o ltaw a  (1 7 0 9 )  statt. 
—  A us Wladiwostok wird gemeldet, daß der Dam pfer der frei
willigen Flotte „Choboronsk", dessen Heck einen T iefgang von 
14^/z Fuß hat, a ls erstes Kauffahrteischiff die M eerenge von 
Sachalin  passirt und damit den B ew eis geliefert hat, daß die 
Sachaliner Fahrstraße für Dam pfer m it 19  Fuß Tiefgang  
pasfirbar ist.

Kronstadt, 23 . Septem ber. D er Kreuzer „G eneral Admi
ral" hat die Reise in s A usland angetreten.

Athen, 2 3 . Septem ber. D ie M unizipalwahlen find für die 
Regierung günstig ausgefallen. I n  Tripolizza kam es zu ernsten z 
Ruhestörungen.

Iroviuzialirachrichten.
lm Culinsee, 23. September. (Verschiedenes.) Wie schon an 

anderer Stelle kurz berichtet, wurde am Freitag  Nachmittag auf dem 
Wege zwischen Trzebcz und Zegersdorf an  dem Schweinehändler Dzie- 
gelewskl sen. aus Bisch. P ap au  ein frecher R aubanfall verübt. D. kam 
auf einer Geschäftsreise nach Trzebcz, wo er im Gafthause einkehrte. 
Dortselbst befanden sich schon drei fremde M änner, die den Eingetretenen 
scharf beobachteten, da er eine große Geldkatze bei sich führte. Unbe
merkt entfernte sich einer von den drei Strolchen au s  dem Gastzimmer 
und schraubte an einem Vorderrad deS Z.'schen WagenS, der vor dem 
Gasthause stand, die Mutterschraube los. H ierauf verschwanden alle 
drei und traten den Weg nach Zegersdorf an, weil sie wohl aus dem 
Gespräch des Dz. gehört hatten, daß er den Weg pasfiren würde. Unter 
einer Brücke lauerten sie dem D. auf. Nach kurzer Zeit kam auch Dz. 
dahergefahren; nicht weit von der Brücke machte sich das eine Rad los, 
wodurch der W agen stehen blieb. Jetzt sprangen die drei Wegelagerer 
hervor und stürzten sich in wilder G ier auf den alten, wehrlosen M ann , 
ihn mit Kmtteln und Messern in  brutaler Weise bearbeitend. D as 
Geld, nach dem die Raubgesellen suchten, hatte Dz., als er die Gefahr 
bemerkte, jedoch dadurch in Sicherheit gebracht, daß er es schnell im 
S ande verscharrte. Endlich ließen die Angreifer von dem schrecklich zu
gerichteten Dz. ab und suchten unter M itnahm e zweier Schweine, die 
im W agen waren, das Weite. I n  einem abseits stehenden Getreide
staken ließen sie sich häuslich nieder, schlachteten die beiden Schweine und 
schliefen dann ein. AlS der Ueberfallene nach geraumer Zeit wieder zur 
Besinnung kam, raffte er sich unter Aufbietung aller Kräfte auf und 
schleppte sich mühsam nach Hause. Hier rief der Zustand des Dz., dessen 
Kopf kurz und klein zerschlagen w ar, große Aufregung und E m pörung 
hervor. S ofo rt machten sich mehrere M änner, darunter der S ohn  des 
Zerschlagenen, zur Verfolgung der Wegelage er auf und es gelang ihnen 
das Kleeblatt in dem bezeichneten S taken, wo es noch den Schlaf der 
Gereckten schlief, zu finden. Nach A ustheilung einer gehörigen Tracht 
P rügel w urden die Raubgesellen, die ihre That eingestanden, gefesselt 
und nach Culmsee tran sportirt. Am nächsten Tage, am Sonnabend, 
begab sich eine Gerichtskommission nach P ap au  zur Feststellung des 
Thatbestandes. Der Zustand des Dz. ist sehr bedenklich. — Dem Gast- 
w irth Reile au s Bisch. P ap au  wurden mehrere Bienenstöcke gestohlen. 
Die Diebe räucherten die Stöcke an  O rt und Stelle au s und beraubten 
sie ihres 'I n h a l ts .  Die Körbe fand m an am andern M orgen hinter eine 
Scheune liegen. — D as für Sonnabend in der Villa nova angekündigte 
M ilitär-Extra-K onzert der Kapelle des Infanterie-R egim ents von der 
M arwitz N r. 61 un ter M itwirkung des Mister Vallerio B row n konnte 
wegen zu geringer Betheiligung nickt stattfinden.

Strasburg, 21. September. (A biturientenprüfung. D iphtheritis.) 
Heute fand am hiesigen Gymnasium unter Vorsitz des H errn Direktors 
D r. Scotland die A bgangsprüfung statt, bei welcher die O berprim aner 
Jankowski, von Gosk, von Lebinski und von Szypniewski bestanden; 
Jankowski wurde von der mündlichen P rü fung  befreit. — Augenblicklich 
herrscht un ter den Schulkindern die D iphtheritis recht stark. Unter den 
Erwachsenen fordern Typhus und Lungenentzündung viele Opfer.

C u lm , 22. September. (Abschiedskommers. Zuckerfabrik U nislaw .) 
Z u Ehren des von hier scheidenden Gymnafialdirektors H errn D r. J ltg en  
fand gestern Abend im Kaiser Wilhelm-Schützenhause ein Abschieds- 
kommers statt, zu dem sich über 100 Herren eingesunden hatten. Nach
dem Herr Professor D r. Rönspieß den Kommers eröffnet hatte, gedachte 
H err Bürgermeister S teinbrrg  in  längerer Rede der Verdienste des 
Scheidenden um die Anstalt und toastete auf das fernere Wohlergehen 
desselben. H err D r. I .  dankte fü r die ihm gewidmeten freundlichen 
W orte und versprach, unserer S ta d t ein bleibendes Andenken zu be
wahren. E ine weitergehende Ehrenbezeugung hatte Herr D r. I .  ab
gelehnt. — M orgen beginnt die Zuckerfabrik U nislaw  ihre diesjährige 
Kampagne.

-  Culmer Stadtniederung, 23. September. lVerschiedenes.) , 
Lehrer Zabel-Kl. L unau  ist die Schulstelle zu Altvorwerk, Kr. zu
wiesen. — Am kommenden S o n n tag  findet im Gerhard'scben «  ^  
Podwitz eine Versammlung zur G ründung eines Raiffeisen-Berem 
— D er auf der F a h rt von B erlin  bei Nakel au s dem Eisenbahn- » 
stürzte Käthner Huth - Grenz ist am Sonnabend seinen Verletzung 
legen; er wird in  Nakel beerdigt. S e in  Krebsleiden hatte siw w 
als unheilbar erwiesen. — Gestern Abend brannten in Kölln " ^
bäude des K äthners H. Wichert nieder. D as M obiliar konnte g 
werden. wertenGraudenz, 23. Septbr. (Städtetag.) Dem heute begonnenen v , 
westpreußischen S tädtetage wohnten als V ertreter der Behörden 
RegierungSrath D uvinage-M arienw erder und Landrath Conrad-^ru 
bei. Oberbürgermeister D r. Baumbach-Danzig eröffnete als Borns , 
die Verhandlungen mit einem Kaiserhoch. Stadtverordneter ^  ^
Elbing referirte über den S tan d  der Communalbesteuerung 
Com munal - Abgabengesetz. E s  wurde dann nach Referat des 
Meisters Stackowitz-Thorn beschlossen, eine Petition  gegen das ^  ^
S teuer-Priv ileg  abzusenden. Nach dem V ortrage des S tad tra ths ini- 
Danzig beschloß man ferner den Anschluß an eine Petition d e s ^  
schen S tädtebundes, welche die Beseitigung der Beschränkung des L? j, 
rechtes der Gemeinden in Auflegung von indirecten S teuern  so  ̂
I n  der Nachmittagsitzung ging der S täd tetag  nach längerer Debau 
A ntrag des S tad tra th s  Ehlers-Danzig zur Tagesordnung über 
A ntrag des Bürgermeisters M üller- Deutsch Krone über, welche 
langte, daß die Beiträge der städtischen Beamten zur Provinzial-W"l 
und Waisenkasse aus städtischen M itteln  gezahlt werden sollen.

Schlochau, 22. September. (Die Zuckt der oftfriesischen M'lwl ^ 
kommt hier nach und nach wieder in Gang. Die Schafe werfen  
nach einem Ja h re  Lämmer, im zweiten Ja h re  stets 2 —3 Stuck. 
Milch ist fett und sehr angenehm schmeckend.

Pr. Stargard, 21. September. (Legat.) R entier Eugen 
M üller hat unter mehreren anderen Legaten den B riefträgern  der V 
P r . S ta rg ard  eine Sum m e von 2400 Mk. vermacht. ^  .A,

Königsberg, 22. September. (Die nordostdeutschs Gewerbe-rt 
stellung) wurde heute M ittag  im Auftrage des OberpräsidenteN 
Provinz durch den Regierungsrath Sack geschloffen. ^

Tilsit, 21. September. (Herr Oberbürgermeister Thesing), o '' 
Amtszeit am 14. M ärz nächsten Ja h re s  abläuft, wurde in  der 
Stadtverordneten - Versammlung einstimmig auf weitere 12 ^   ̂
wiedergewählt. .

Rawitsch, 23. September. (B rand.) E in  am S onn tag  in 
Kaserne des 2. B ataillons des 50. In fan teriereg im ents ausgebrocv 
großer B rand vernichtete eine große M enge von M ontirungsstUu 
Der Schaden ist sehr bedeutend. _

Kosten i. Pos., 20 September. (E in Lehrerleben.) Der Haun« 
lehrer Eduard Rinkowski, R itter des K ronenordens und Inhaber 
Hohenzollernschen H ausordens, ist im 80. Lebensjahre in Kosten 
storben, wo er über ein halbes Jah rhundert gewirkt hat. I m  V' 
seminar zu Rawitsch, seiner Vaterstadt, zum Lehrer gebildet, hat 
seinem Lehrer, dem durch seine Erfolge bekannter H ippaul, alle 
gemacht. In fo lge  seiner ernsten Bestrebungen, wie in seiner Eigemcv^ 
als Deutscher, hatte er manche Anfechtungen zu ertragen; denn als 
Verstorbene seine L ehrtätigkeit aufnahm, w ar bis auf einige denn 
Beamte, Kaufleute und Handwerker die Bevölkerung ausschließlich p 
nisch. Dennoch hat dieser M ann  54 Ja h re  der Gemeinde ununr 
brachen gedient, und zwar zehn Ja h re  lang für ein Gehalt von r 
Thalern. Durch G artenbau und Bienenzucht wurde er K ulturträgers 
die dam als noch recht unwirlhlicbe Gegend; in der Bienenzucht, r 
welcher er nie eine Anleitung gehabt hatte, gelang es ihm, solche ^  
folge zu erzielen, daß dieselben durch staatliche und Ausstellungspram 
anerkannt wurden. Außerdem hat der Heimgegangene, dem es wahr 
nicht an Gemeinsinn fehlte, in  Kosten durch die Anlage und BeYN" 
zung von Promenadenwegen an der O bra ein sichtbares Andenken bn" 
lassen. Die Dankbarkeit seiner M itbürger und Schüler zeigte sich 
seinem Begräbniß in hohem G r de; 2 bis 3000 Menschen, die er gropl 
theils selbst unterrichtet hatte, folgten seinem S arge. ^

Posen, 23. September. (Der 26. Kongreß für innere M'IN z 
wird heute in unserer S tad t eröffnet. A usw ärtige Theilnehmer o 
allen Theilen Deutschlands sind über 400 angemeldet. Hauptredner 1 
Oberkonsistorialrath W eiß-Berlin, Hosrath Professor Sohn-L ew s. 
Generalsuperintendent Nebe-M ünfter, Hofprediger B raun -S tu ttg  ' 
Superin tendent Böhm er-M arienwerder. Bei den Gottesdiensten 
un ter anderen auch Hofprediger a. D. Stöcker predigen. ^

Schneidemühl, 20. September. (Schwere A u ssc h re itu n g e n ),^  
nahezu an Landfriedensbruch grenzen, haben am Sonnabend Av 
im Rosenau'scken Etablissement in der Bromberger Vorstadt s ta tte t . 
den. Dortselbst hatten, wie die „Sckneidemühler Zeitung" benlv 
mehrere junge Leute, die demnächst zur Fahne einberufen werden 10» 
ein Tanzkränzchen arrang irt, zu dem n u r mit E inladungen verieo 
Personen Z u tritt erhallen sollten. Trotzdem begehrten aber einige A» ^  
ketiere des hiesigen Jn fan teriebataillons E inlaß und hierdurch 'am 
n un  zwischen den Zivil- und den M ilitärpersonen zu einem E x M ? i 
er sich in Schneidemühl noch nie abgespielt haben dürfte. B ier»? '^  
Messer, Billardqueues u. s. w. auf der einen, gezogene Waffen AU 
anderen Seite, dann von draußen Bombardement der Fenftersche* § 
Viele Personen haben sehr schwere Verletzungen erhalten, drei S o to u ^  
w urden sogar so schwer verletzt, daß sie gestern nach Bromberg ^  
Lazareth geschafft werden mußten. I n  den sämmtlichen Gasträumen - 
dem S aale  w ar nach der Beendigung der Revolte kaum noch ein ga - , 
Stück M obiliar anzutreffen. Fast alles w ar demolirt. Mehrere 
sonen hatten sich aus Furcht bis auf den Hausboden geflüchtet, 
Dame suchte sogar in  einem Eisschrank ein sicheres Versteck. Dle u  
suchung ist eingeleitet.

naä> d-M

skokaknaSriHte«.
Thorn, 24. September 1 v ^T yorn , 24. Septernoer ^

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der praktische Arzt D r. KefersteM * , 
ike ist zum K reis-W undarzt des Kreises F latow  mit Anweisung 
ohnsitzes in Krojanke, und der praktische Arzt D r. C u rtiu s  sitze- 
m Kreisw undarzt des Kreises Culm, mit Anweisung seines
Gollub, ernann t worden. , ^^lungklt

— (W a b l.) Als Delegirter zu den Genoffenjchaftsversamm
: westpreußiscken landwirtschaftlichen Berufsgenoffenscbaft m '^ y e r -  
eis Thorn auf die D auer von 6 Ja h re n  Herr Gutsbesitzer V-^^hter-
lulshos und als dessen Ersatzmann Herr Mühlenbesttzer Julius ri
rlmsee gewählt worden. ß-ntraü

— (R  a i f f e i s e n s  cde G e n o s s e n s c h a f t e n . )  Dle
lle der Raiffeisenscken Genossenschaften zu Neuwied hat aM Achtet- 
aber in  B erlin  L^V. Belle Alliancestraße 15 I I  eine 8^üale 
im Direktor der F iliale ist der V erbands-A nw alt der RA ll 
moffenscbaften für die Provinz B randenburg, der Reichs s ge- 
ndtagsabgeordnete H err Rittergutsbesitzer von Werdeck«(scy 
ihlt worden. Die F iliale B erlin  um faßt dle Provinz VrA 
ld bis aus weiteres auch die Provinzen Pom m ern und Pol ^jffeiseO 
die achte Filiale, welche die Central- und Mutterstelle der irrt 

en Genossenschaften in diesem Ja h re  errichtet hat. Als Filio 
l 1. Oktober die F iliale Danzig, Heumarkt 8, in s Leben, ^ o r  Her 
mzig um faßt die Provinz Westpreußen und ist zum 2-

rg?,
nzig UMsUyt vle Plvvtnz ...
tergutsbesttzer Heller-Peitsckendorf gewählt worden. ^  - o r S

»M M W G W
zige Mitgliedstellen mit dem bisherigen Einkommen °er ev-> 

Direktionen, im übrigen etatsmäßige Baumspektorst d ' .
s mit dem bisherigen Einkommen geschaffen, .chtet.
sche Remunerationen für administrative Beamte emg D ^ j t  
smäßige Mitglieder einer jedenEisenbahndlrertlon, w ^ ^  y,
alter alS Ober-Regierungsrath oder Ober-Bauntth l ^ ,
Vertretung des Präsidenten in Behm ^ungsfallen d iA  per

ehen außer dem Gehalte noch je 900 Mark Zulag , auß . pje
°n cim ganzen) beziehen 1800 M ark Zulage, und 
>ertgen Zulage für A btheilungs-D m genten von ebev^K se"/
andere Zulage für die V ertretung des P raüdenten  ^  ^icheN , 
rk. Die Gesammtzahl der Decernenten b°l den Kon 
ndirektionen beträgt gegenwärtig 324' . ^ « ^ k i a e  M itg l '^ L rb a '' üniftrative Beamte 135. welche zugleich?Eatsmäßlge M » „,-U ^  
welche diätarisch beschäftigt sind ; auf Beamte d°s ^ - ß ,g e



O O ^ ^ P ^ to re n : auf Beamte des Masärinenbaufaches endlich ent- 
insvekt« rtatsmäßige Mitglieder und 27 etatmäßige Bau- und Betriebs

w irt. Im  Durchschnitt entfallen auf jede Direktion 16 Decernenten, 
werden mb B a h n s t e i a e )  dürfen von Radfahrern nicht befahren 
den Lf ^ ^ n e n ,  welche Velocipede benutzen, müffen diese an den vor 
ans 7̂ ?^onSgebüuden befindlichen Wagenhaltestellen verlassen und erst 
die s e m ,  für alle Fuhrwerke zur Benutzung bestimmten Punkte dürfen 

riayrräder wieder bestiegen werden.
Keia-I' u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  Zur Absperrung des Bahn-
Die jetzt auf dem Hauptbahnhofe eiserne Gitter aufgestellt,

gem eine Bahnsteigsperre wird mit dem 1. Oktober eingeführt.
- r m i r u n g  d e r  Z u c k e r p r e i s e  i n  R u ß l a n d . )  

w den Bestimmungen über die Bildung eines Lagers bis
s«l.o.^ullionen Pud in dem Betriebsjahre 1895/96 auf den Zucker->°brik-„
t z " °

vo ill

^  der russische Finanzminifter als Höchstpreis für weißen 
Wk^, sür die Periode vom 1. September 1895 biS 1. Januar 
vow i ^ubel pro Pud einschließlich Accise und für den Zeitraum
Eur ^ jJanuar 1896 biS 1. September 1896 5 Rubel festgesetzt. Die 
den s?, Zucker aus dem Lager kann gestattet werden, wenn in
j,ii genannten Zeiträumen während zwei Wochen der Durchschnittspreis 

"lern ichen Bezirke über die angegebenen Preise steigt, 
ivord^ ( ^ in e  a l t e  U n s i t t e ) ,  die schon wiederholt öffentlich gerügt 
Hock ^  will immer noch nicht verschwinden, sondern gewinnt eher 

Umfang. Es giebt viele Leute, die die Schalterräume der öffent- 
bie s ^ E m t e r  als ihre privaten Schreibstuben zu betrachten scheinen, 
jeder meiden dort spaltenlange Briefe und erledigen Korrespondenzen 
lang diese Weise sind oft die Schreibpulte eine halbe Stunde
^  Und noch länger von denselben Leuten in Beschlag genommen.

l>aar Zeilen, eine Postkarte, eine Postanweisung oder eine 
^^M ittheilung  zu schreiben hat, kann warten. F ü r einen Privat- 
zu " E^es nun nichts angenehmes, hier einzuschreiten; es führt leicht

auch befolgt wird.
(W e st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l - L e h r e r - D e r s a m m -  

y ^S.) Aus Konitz wird der „Danz. Ztg." geschrieben: N u r noch 
1 Tage trennen uns von der Provinzial-Lehrer-Versammlung am 
si'^- Oktbr., zu welcher alle Vorbereitungen hierorts so ziemlich beendet 
Das ^  ist alles geschehen, um die Versammlung würdevoll zu gestalten. 
^  Programm ist ein überaus reichhaltiges. Den Stunden langer und 
itz^engter Arbeit auf geistigem, pädagogischem und Vereinsgebiete 
!v!ap Stunden der Erholung und der angenehmsten Unterhaltung 

Bon der Veranstaltung einer größeren Lehrmittelausstellung 
^  ^  Lokalkomitee seinerzeit aus besonderen Gründen Abstand ge- 

jedoch ist neuerdings beschlossen worden, eine solche im kleineren 
ktltzbitabe irr der Aula der Stadtschule zu veranstalten. Es find bis jetzt 
irr,? ^00 fremde Gäste angemeldet. Weitere Anmeldungen werden noch 

*Eärt gern entgegengenommen; es find dieselben an Herrn Haupt- 
Hiit^ Schultz in Konitz zu richten. —  Wie den „Neuen Westpr. M itth ."  
Ichen wird, ist das Komitee für die Veranstaltung der Weftpreußi- 
chxi? vrovinzial-Lehrerversammlung zu Konitz auf sein Gesuch um Ge- 

einer Fahrpreis - Vergünstigung für die Theilnehmer- an der 
sch^Mzial-Lehrerversammlung von der Bahnverwaltung abschläglich be-

t z ^ " - ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n )  hielt am vergangenen 
ß^?Mbend im Schützenhause eine Sitzung ab. Aus der Tagesordnung 
M  o die Durchberathung der Leitsätze zu den Vortrügen: „Die Um- 
"HMlUng der Bildungsziele nach den Forderungen der Gegenwart" und 

Theilnahme des Lehrers an der Schulverwaltung". Der Durck- 
tzb^Ung der Leitsätze zu letzterem Vortrage ging ein kurzes Referat 

dieses Thema vorauf.
l F ü r  H a u s b e s i t z e r )  wichtig ist eine Erfindung, wel che die 

brj!, drungs-Aktien-Gesellschaft „Securitas" in Berlin in den Verkehr 
^dem sie in allen mit Wasserleitung versehenen Städten Deutsch- 

kilien bei ihr gegen Wafferleitungsschäden versicherten Grundbesitzern 
iüa?, Unter Patentschutz stehenden praktisch bewährten Apparat zur Ver- 
schMg stellt, welcher die Zuflußleitungen gegen das Einfrieren unbedingt 
die n vorsichtigen Hauswirthe werden sich, wie ihre M iether gegen
Itets - ßen Unbequemlichkeiten, welche das Einfrieren der Wasserleitung 
bex ûr Gefolge hat, wohl um so lieber schützen, als das Aufthauen 

"Ntlich meist eine sehr kostspielige und langwierige Sache ist. 
h ^ . " ( E i n e  F e s t s t e l l u n g  d e s  G e s ä l l e s  d e r  W e i c h s e l )  

preußischen Stromgebiet von Sck'llno bis zur Mündung bei 
rr,ĵ  brsfähre am 19. September stattgefunden. An diesem Tage vor- 

10 Uhr waren Strombaubeamte im ganzen Stromlaufe in Ab- 
Eief !I von ca. 8 Kilomtr. damit beauftragt, unter genauer Peilung der 

Pfähle einzuschlagen und die Tiefe an denselben anzugeben. Durch 
Ausführung dieser Anordnung ist das genaue Gefälle der 

ltza^le! festgestellt worden. Die gleiche Maßregel wurde schon im Jahre 
^  ausgeführt; inzwischen hat sich aber durch den Durchstich der 
8 ? ^ '^  bei Siedlersfähre im unteren Stromlaufe das Gefälle erheblich

( U s e r b a h n . )  Heute früh trafen fünf mit diesjährigem Zucker 
Lowris aus der Zuckerfabrik Wierzchoslawice auf der Ufer- 

Schiffer Riehl-Thorn ladet den Zucker in seinen neuen 
deß ^lkahn von 10000 Ctr. Tragfähigkeit nach Danzig; er hofft trotz 
M !^ ^ lg e n  Wasierstandes 5000 Ctr. laden zu können. Die Fracht 

 ̂ Pf. pro Ctr. betragen.
iivse a n d a l i s m u s . )  Am Familienhause vor dem Hauptbahn- 

ndet sich ein von der Bahnbehörde angelegtes dreieckiges mit 
^Uli,dn und Sträuchern bepflanztes Gärtchen, das mit einem Draht- 
Dr^UMfriedigt ist. Rohes Gesindel hat seine Zerstörungssucht an dem 

^ausgelassen, der Nacht- zerrissen und zusammengedreht worden ist. 
P«rs^ ( P o L i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 

genommen.
Kiffen g e f u n d e n )  eine Schülermütze auf dem Turnplatz. Aufge- 
^ tfiä ^ ü ^ ü w a rzes  Huhn aus dem Pofthof und eine Gans auf dem 

Markt. Näheres im Polizeisekretariat.
UNtex on d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand heute mittags 0,12 M ir .  
^  ÄZ r Eingetroffen find zwei Kähne mit Leimleder und Kuhhaaren 
"U ^ ^ /lh a u . Die Ladung wird auf der Userbahn in drei Waggons 

^rnburg verladen.

^sjct^Korz. 23. September. (Verschiedenes.) Die Einsegnung der 
n Herbst-Konfirmanden von Nessau findet am kommenden 

^ideg ^  Bethause zu Neffau statt. —  Die Herbftferien in den 
î Ni tz ^stgen Volksschulen haben heute begonnen und endigen mit 
^ U le  Z^tober. ^  Entlasten wurden vorgestern aus der evangelischen 

Girier. —  Zur Vornahme der Verhandlungen mit denjenigen 
dbesitzorn in Podgorz und Stewken, von deren Grundstücken 

t>?*ben ^  Anlage des Schießplatzes im Wege der Enteignung er- 
^"d en  müffen, hat der Herr Landrath Termin auf dem 9. 

Mte ei« ^.ormittags 9 Uhr im Hotel „Kaiserhof" anberaumt. —  „Pech" 
ei Ud hj» s ^winh aus der Gegend von Jnowrazlaw, der am Freitag 
Y?? hier ^lbst seinem mit allerlei Sachen beladenen Wagen gegen 

fah ren de  Droschke anfuhr. Während die Droschke bei diesem 
ii ^ ig e  R - unbeschädigt blieb, erlitt der Wagen des Gastwirths 

^ ^ ü d ig u n g e n , daß er in eine zeitraubende Reparatur ge- 
n ^ b ^ ^ r d e n  mußte. —  Ein  großes Unglück, bei welchem zwei junge
d , v o n  13 und 14 Jahren ihr .........................
^  ^ b e i ip /^ 2 ' Anz." vor kurzem in Kunkel bei 

, ^Er Ztlinski sich k

Leben einbüßten, ist 
Kunkel bei Sckirpitz passirt. Als 

mit seiner F rau  auf dem Felde befand, um
seine 12 jährige Tochter aus dem auf dem 

vp. ^eickli-.^dn Brunnen Wasser. Beim Schöpfen verlor das Mädchen 
""d  stürzte in die Tiefe. Auf das Hilfegeschrei des 

H^-^sucki» ^ ^ ^ e n s  eilte die um 2 Jahre ältere Schwester herbei 
er?opffjg- oaS noch auf dem Master schwimmende Mädchen mit der
Pr, * die sE? *^*bn. Die mit dem Tode ringende jüngere Schwester 

und riß an derselben so stark, daß das an dem 
fvn»?^ns ältere Mädchen ebenfalls über die Umwehrung des
Lu ^N. y, - Master stürzte, in dem beide Mädchen ihren Tod 

bergen. ^  längerem Bemühen gelang es, die beiden Leichen

^ S e p te m b e r. (Zum Brand in M lyni-tz. Treibjagd.) 
hia->^s'g "  .  soll durch Unvorstchiigkeit entstanden sein. E in
dr^btte anaev '^^  ^  ^  der Nähe eines Strohstakens eine

^"b,agd wurden von 14 I ä

Staken ab und daS Feuer ver- 
Antoniewo und Gumowo ab- 

14 Jägern 24 Hasen erlegt.

(I) Aus dem Kreise Thor», 24. September. (Besitzveränderung. 
Rübenbahn.) Das Grundstück Th. Papau N r. 10 ist von dem Gastwirth 
Eisenhardt an den Gaftwirth M ors» aus SilberSdorf verkauft worden. 
—  Herr Gutsbesitzer Kühne-Birkenau hat von seinem Gehöft im Anschluß 
an die Kiesbahn Tauer-Seyde eine Weiche zum Rübentransport ange
legt. Heute fand die landespolizeiltche Abnahme derselben statt.

—  ( B a k a n z e n I i s t  -.) Bureauassiftentenstelle beim Magistrat in 
Gnesen, Anfangsgehalt 1000 M ark und 10 Prozent Wohnungsgeld- 
zuschuß. —  Bureaugshilfenstelle beim Magistrat in Soldin, Geholt 900 
bis 1500 Mark. —  Stadtwachtmeifterftelle beim Magistrat in Tapiau, 
Gehalt 8 0 0 -1 0 0 0  Mark, freie Wohnung rc. — Stadtwachtmeister- und 
Bollziehungsbeamtenftelle beim Magistrat in Liebstadl Ostpr., Gehalt 
480 M ark, freie Wohnung und Uniform. —  Gasmeisterftelle beim 
Magistrat in Allenftein, Gehalt 1500 Mark. freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. —  Stadtinspektorstelle bei der Verwaltung der Gas
anstalt in M.-GIadbach, Anfangsgehalt 2650 Mark, freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung. —  Bautechnikerstelle beim Magistrat in P r. 
Stargard, Remuneration 90 M k. monatlich.

M annigfaltiges.
( D e r  beste S c h ü tze ) von sämmtlichen preußischen Pionier' 

Bataillonen, einschließlich der Eisenbahnbrigade und der Lustschiffer-Ab- 
thsilung, ist in diesem Jahre mit 149 Ringen der Sergeant Hoffmann 
von der 4. Kompagnie des in Torgau garnisonirenden Pionierbataillons. 
Der vom Kaiser gestiftete Preis, bestehend in einer schweren goldenen 
Remontoiruhr im Werthe von etwa 300 Mark, ist dem Sieger bereits 
zugegangen.

(D e r  H a n d e l s h e r r  i n  Gör l i t z , )  der 10000 Mk. für ein See
mannshaus in Kiel geben will, sobald Juden als Offiziere eingestellt 
wurden, hat eine Antwort erhalten. E in  christlicher Kaufmann in  
Breslau zeichnete ebenfalls 10000 Mk. mit dem Zusätze: „Zahlbar an 
dem Tage, an welchem der letzte deutsche Judenknecht an Fürftenhöfen 
oder in Ministerien hinausgeftellt wird." — Welche 10000 Mk. wird 
nun das Seemannsheim bekommen? Wahrscheinlich keine.

<R a d w e  1 t f a  h r e n . )  Bei dem in Leipzig abgehaltenen 500 Kilo
meter-Zeitfahren des 21. Gaues der Radfahrer war Kocher-Berlin Sieger 
in 20 Stunden 58 Sekunden; der Zweite war Blankenburg-Berlin, der 
Dritte Seiler-Guhrau.

( E in  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e s  B e k e n n t n i ß . )  Der über 16 
Wochen dauernde große Maurerstrike in Flensburg, der den Arbeitern 
viele Tausende gekostet, ist zu deren Ungunsten beendet. Wehmüthig sagt 
das sozialdemokratische Strikekomitee in seinem letzten Bericht: „ E r
rungen haben w ir nichts, bedingungslos haben w ir kapitulirt. Aus 
allen Ecken und Enden Deutschlands kamen „Strikebrecher" herbeige
strömt." —  Die Bezeichnung „Strikebrecher" für Leute zu gebrauchen, 
die sich ehrlich ihr Brod erwerben wollen, ist ein altes sozialdemokrati
sches Klopffechterkunstftück.

<152 F a m i l i e n  g l e i c h e n  N a m e n s )  hat die Gemeinde 
Flinsberg, die noch nicht 1700 Einwohner zählt, auszuweisen. Diese 
Familien führen den Namen Gläser. Dam it nicht so leicht eine V er
wechselung stattfinden kann, hat der „Schweidn. Tägl. Rundschau" zufolge 
jede noch einen Beinamen.

( L e t c h e n b e g ä n g n i ß . )  Das Begräbniß von sechs der 
bet dem Eisenbahnunfall in der Nähe von Oederan verunglück
ten Soldaten fand am Sonntag unter großem militärischen Ge
pränge statt. An dem Zuge nahmen theil der Generaladjutant 
des Königs, Generalmajor v. Treitschke, der Divisionskomman
deur Generallieutenant von Kirchbach, der Brtgadekommandeur 
Generalmajor v. Kohlfeldt, das Chemnitzer und das Zwtckauer 
Offizterkorps und Mannschaften von Zwickauer und Chemnitzer 
Regimentern. Zwei Regimenlskapellen spielten Trauerwetfen. D er 
Garnisonprediger hielt eine tief ergreifende Grabrede; darauf 
folgten Ansprachen von dem Oberst des Zwickauer Regiments 
und von dem Hauptmann der ersten Kompagnie. D er König und 
die Königin ließen Kränze an dem Grabe niederlegen.

( L e i c h e n b e r g u n g . )  Aus Kiel meldet „ W . T .  B ." :  
Bisher find insgesammt 8 Leichen der m it dem Torpedoboot 
8 41 in der Jammerbucht Verunglückten angetrieben worden. 
Heute Vorm ittag ist Torpedoboot 8  35 abgegangen, um die 
Leiche des Obecfeuermeister« Retchenberg hierher überzuführen.

( S p i o n a g e . )  Nach einem Telegramm der „Post" aus 
Köln wird der Verhaftung des französischen Paares wegen 
Landesoerraths große Bedeutung beigemessen, weshalb die S taats
anwaltschaft im Interesse der Allgemeinheit, sowie einer gründ
lichen Untersuchung jegliche Auskunft bis zur Stunde verweigert. 
M a n  glaubt, durch die Verhaftung der beiden Personen einer 
ganzen Gesellschaft von Landesverräthern auf die S p u r zu 
kommen.

( B r a n d . )  W ie die „Köln. Volksztg." meldet, sind auf 
der Grube Camphauscn im Saarkohlengebiet das Maschinen- 
G-bäude sowie das Bureaugebäude abgebrannt. D ie Förder
maschine ist vernichtet. Der Grubenbetrieb ist eingestellt. W erth- 
volle Akten und Skizzen sind verbrannt.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  Nach einer Meldung aus Aachen 
wurden in der Grube Goulex bei Wuerselen infolge schlagender 
W etter drei Bergleute getödtet und einer schwer verwundet.

( I n  d e n  G r u n d  g e b o h r t . )  W ie aus Genf gemeldet 
wird, ist ein m it drei Herren und fünf Damen besetztes Segel
boot, das keine Lichter führte, Sonntag Abend vor dem Hafen  
von Cologny durch das Dampserboot „Aigle" in den Grund  
gebohrt worven. Trotz rascher Hilfe seitens des Dampfers und 
anderer Boote sind nur zwei M änner gerettet worden.

Hingesandt.
D ie  M a r k t b e r i c h t e  d e r  T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r .

I n  der letzten Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins Thorn 
kamen auch die Marktberichte der Thorner Handelskammer zur Sprache, 
deren Notirungen als viel zu niedrig und alS nur im Jntereffe der 
Thorner Getreidehändler liegend bezeichnet wurden. Die in den Be
richten angegebenen Preise sind, wie ferner gesagt wurde, nicht diejenigen, 
die am Orte gezahlt werden, sondern Preise, zu denen die hiesigen 
Getreidehändler gern kaufen möchten. Es liegt in dieser Behauptung 
eine sehr schwere Beschuldigung und ist es merkwürdig, daß von Seiten 
der so Beschuldigten die Sache mit Stillschweigen Übergängen wird, 
also zugegeben wird. Wenn die Thorner Handelskammer ihren Namen 
zu Marktberichten hergiebt, dann ist dieselbe auch verpflichtet, für die 
Richtigkeit derartiger Berichte einzustehen. Es fällt auf die Handels
kammer zurück, wenn unter ihrem Namen derartige Manipulationen 
ausgeführt werden, die lediglich den Zweck haben, die Landleute zu 
schädigen, denn da die Thorner Händler die hiesigen Marktpreise ihren 
Abschlüssen mit den Produzenten zu Grunde legen, so sind die niedrigen 
Notirungen ihnen zum Vortheil. Weshalb werden diese Berichts 
unter dem Namen der Handelskammer erlassen und nicht unter 
dem Namen der wirklichen Macher? Marktberichte von jüdischen 
Händlern sieht der Bauer mit anderen Augen an, als solche von der 
Thorner Handelskammer. Es ist traurig, daß bei den jetzigen Getreide- 
preisen noch solche M itte l angewandt werden, um die Einnahmen des 
Landmanns noch mehr zu schmälern. Dazu nun noch die Petition der 
Thorner Handelskammer an den Reichstag um Aufhebung der Ver
fügung an die Proviantämter, Getreide nur direkt vom Landmann zu 
kaufen. Die Getreidehändler wollen es billiger liefern! Die falschen 
Marktberichte und kleine Vorschüsse sollen dieselben wohl in solche Lage 
versetzen. Durch Cohn und Rosenberg sind bereit- in diesem Jahre die 
Landleute um Millionen gebracht worden, mit falschen Marktberichten 
schädigt man die Landwirthe noch weiter. Letztere sollten nun endlich 
aufhören, Geschäfte mit Leuten zu machen, von denen sie mit allen 
M itte ln  übervortheilt werden. Ein Landmann.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 24. September. I m  Friedrichs-Kinder-Kronkenhaus 

brach bei der Reinigung der ovalen Fensterscheiben des Opera
tionssaales eine Diakonissin durch. S ie  stürzte hinab und ver
schied bald darauf an den Folgen eines Schädelbruchs.

München, 24. September. Der frühere 73jährige Zuchthaus
direktor, Regierungsrath Zieglauer von Blumenthal, wurde wegen 
fortgesetzter Unterschlagungen und wegen widerrechtlicher An
nahme von Geschenken als Beamter unter Annahme mildernder 
Umstände zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.

W ie n , 23. September. D ie heutige, in vollster Ruhe ver
laufene G e m e i n d e r a t h S w a h l  i m  z w e i t e n  W a h l 
k ö r p e r  ergab 32 Mandate für die Antiliberalen, 14 für die 
Liberalen, welch letztere in der inneren S tadt, in der Leopold- 
stadt und im Alsergrund ihre Mandate behaupten, in den übrigen 
Bezirken dagegen unterlagen. Der Verlust der Liberälen beträgt 
8 Sitze. I n  den Bezirken Landstraße, Mieden, Sim ertng, Hietzing, 
Rudoltshetm und Döbling war die Betheiligung an der W ahl 
außerordentlich groß. D ie erzielten M ajoritäten waren geringe, 
so z. B . in Döbling 5 Stim m en, in Favoriten 46 S tim m en. 
Bisher verfügen die Antiliberalen über 78 von 138 Sitze.

P a r iS , 23. September. D er russische Minister des Aeußern 
Fürst Lobanow und der Minister des Auswärtigen Hanotaux 
hatten heute eine Unterredung wegen des geplanten Besuchs des 
Präsidenten Faure in Moskau zur Zarenkrönung, dem ein 
Gegenbesuch des Zaren in P aris  folgen soll.

Paris, 23. September. Soeben etngetroffene P riva t- 
meldungen aus Madagaskar beziffern den monatlichen Verlust 
an Todten auf 1200 bis 1600 M ann. W enn der verzweifelte 
Vorstoß der fliegenden Kolonne auf Tananarivo nicht voll
ständig glückt, gilt die ganze Expedition als gescheitert.

London, 23. September. I n  Tanger tritt die Cholera 
sehr stark auf. Es kommen täglich 10 bis 12 Todesfälle vor. 
Spanien hat eine siebentägige Quarantäne um Cöuta angeordnet
und einen Schutzkordon gezogen.________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

___________________24. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/<, KonsolS . . . 
Preußische 3V , "/o KonsolS . . 
Preußische 4 o/g KonsolS . 
Deutsche ReickSanleihe 3 ^  . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,<V<) .
Polnische Pfandbriefe 4V . °/<> .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten. . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . . .
D e z e m b e r.......................................
loko in N ew yo rk ............................

R o g g e n :  l o k o ..................................
Septem ber........................................
Oktober . . . . . . . . .
D e z e m b e r.......................................

H a f e r :  S e p te m b e r ............................
D e z e m b e r .......................................

R ü b ö l :  S e p te m b e r............................
N o vem b er........................................

2 1 9 -9 0
219—65
100—

1 0 3 -  60
1 0 4 -  

99— 70
1 0 5 -  70 

6 6 -7 5

1 0 1 -8 0
2 2 8 -2 5
1 6 9 -6 5
1 3 8 -5 0
1 4 3 -
6 3 -

1 1 6 -
1 1 7 -5 0
1 1 7 -5 0
1 2 0 -5 0
116— 50

4 3 -2 0
4 3 -4 0

23. Sept

2 1 9 -9 5
2 1 9 -6 5

9 9 -9 0
1 0 3 -  50
1 0 4 -  10 
9 9 -7 0

1 0 3 -6 0

1 0 1 -7 5
2 2 7 -5 0
1 6 9 -6 0
1 3 7 -7 5
1 4 1 -7 5
6 2 -

1 1 7 -
1 1 7 -
1 1 6 -7 5
1 1 9 -7 5
1 1 6 -

4 3 -4 0
4 3 -4 0

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er September 
70er November

3 3 - 7 0
3 7 -2 0
3 7 -1 0

3 4 -1 0
3 7 -3 0
3 7 -3 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCr.

K ö n i g s b e r g ,  23. September. S p t r i t u s b e r r c h r .  Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr —  Liter. Loko kontingentirt 55,50 Mk. B r., 

Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nickt kontingentirt 35,50 M k. B r., 
35.00 M k. Gd., M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. September 1895.

W e t t e r :  sehr schön.
(AlleS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 133/4 Pfd. hell 131/2 M k., 130 Pfund hell 130 
Mk., 125/6 Pfund bunt 126/7 Mk.

R o g g e n  fest, 125/6 Pfd. 105/6 Mk., 122/3 Pfd. 103/4 Mk.
G erste  matt, das Angebot ist groß, Absatz stockt, seine helle mehlige 

Q ualität 126/5 M k., gute Mittelwaare 110/5 Mk.
E r b s e n  geschäftsloS.
H a f e r  unverändert, 110/5 Mk.

T-orner Marktpreise
vom Dienstag den 24. September.

niedr. lhöchster niedr.Ihöchster
B e n e n n u n g 5k r e i s . B e n e n n u n g p r e i s .

§ur

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 80 1 00
Roggen . . 10 50 11 00 Eßbutter. . 1 60 2 00
Gerste. . . 12 50 13 00 Eier . . . Schock 2 40 2 60
H a fe r . . . 11 50 12 00 Krebse . . 1 50 — —
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . 4 50 5 00 Breffen . . — 60 — —
Erbsen . .

M K ilo
14 00 18 00 Schleie . . — 80 — —

Kartoffeln . 1 20 1 40 Hechte. . . — 60 — —
Weizenmehl. „ 7 40 14 20 Karauschen . —80 — —
Roggenmehl. 
Brot . . . 2-,".Kl.

5 80 9 40
50

Barsche . . 
Zander . . 1

80
60

Rindfleisch . Karpfen . . „ — — — —
v.d. K e u le . 1 Kilo 1 20 1 30 Barbinen . „ — 60 — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . — 40 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 — — M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinen. . 
Geräuch.Speck

1
1

00
40

Petroleum . 
S p ir itu s . . " 1

18
10

22

Schmalz . . — — — — „ (denat.) „ — 40 — —
Der Wochenmarkt war nnt Fleischwaaren, Fischen, Land- und 

Gartenprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 15—25 P f. pro Kops, Wirsinakohl 10— 20 P f. 

pro Kopf, Weißkohl 10— 20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—25 P f. pro Kopf, 
Spinat 20 P f. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 10— 15 
P f. pro Pfd., Pflaumen 10 P f. pro Pfd., Waünüffe 25 P f. pro Pfd., 
Pilze 15 P f. pro Näpfchen, Gänse 3,50—4,50 M k. pro Stück, Enten 
2,50— 3.00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00— 1,20 Mk. pro Stück, 
junge 1,20— 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f. pro Paar, Lachs 
80 P f. pro Pfd.

25. Septbr.: SonnerüAüfg. 5.52 Uhr. Mond-Ausg. 2.48 Uhr M org. 
Sonnen-Untg. 5.56 Uhr. Mond-Untg. 8.54 Uhr.

Die I l M M j  f f .  B e r l i n s .
Charlottenstr. 23, vermittelt kaufmännische Auskünfte im I n -  und Aus- 
land; sie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutschland und Hauptnieder
lassungen in Amsterdam, Brüssel, Budapest, London, PariS, Wien. I n
öloi'äLmvi'lkL und zuoli'Llien vertreten durch Ik e  Vfaästi'vvl vompany. 
M a n  verlange Geschäftsplan.



Kiefern-Langnutzholzverkauf
aus der Königl. Oberförsterei Gollub.

D as in den nachstehenden Schlägen pro 1895/86 aufstehende Langnutz
holz von meist 100- bis 150jährigen Kiefern soll im Wege des schriftlichen 
Aufgebots vor dem Hiebe in nachstehenden Losen verkauft werden.
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1. Schöngrund 15a westliche Koulisse 3 5 648 1010 10 50 1—2
2. Strasburg 22d nördliche „ — 9 110 170 9 50 6— 7
3. „ 39a „ „ 1 3 253 400 10 50
4. Malken 45b l .u  3.Koul.v.Süden 1 9 371 680 11 6
5. // 53b westliche Koulisse 2 3 380 650 10 50 7
6. Neueiche 74a // ,, 1 5 270 350 10 2 3
7. // 79a letzte „ 5 5 1014 1480 10 —, 3— 4
8. Biberthal 99a östl. Hälfte d. Bestand. 1 5 335 390 9 50 1
9. Naßwald 133a östliche Koulisse 3 — 659 920 10 50 3— 4

10. ,, 142 westliche „ 3 — 895 1140 10 30 4
11. ,, 146 letzte 3 5 558 800 10 20 3— 4
12. Tokaren 156 letzte Koul. südl. des

Gr. Falkowo'er Weg. 3 6 841 1040 10 50 4
Die Belaufsbeamten werden die Schläge auf Ansuchen an O rt und Stelle 

vorzeigen.
Die Verkaufsbedingungen können im hiesigen Geschäftszimmer eingesehen 

oder gegen Einsendung von 1,50 Mk. Schreibgebühren vom Forstsekretär 
W e r n e r  hier abschriftlich bezogen werden.

Die für 1 Fm. Kiefern-Langnutzholz eines oder mehrerer Lose und zwar 
für jedes Los besonders abzugebenden Gebote sind mit der ausdrücklichen 
Versicherung, daß sich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter
wirft, portofrei, versiegelt und mit der Aufschrist: „Angebot auf Nutzholz in 
der Oberförsterei Gollub" spätestens bis einschließlich den 18. Oktober d. I .  
an den unterzeichneten Revierverwalter abzugeben.

Die Oeffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt M ontag 
den l4. Oktober d. I .  vormittags 10 Uhr in 8«k t» i»  8 Hotel in Gollub 
in Gegenwart der erschienenen Bieter.

Oberförsterei Gollub den 20. September 1895.
Der Oberförster.

8«I»8ckvi».

I. 8 k L l8k i ,
Ilionn, Altziint. Allkiit14,

H eiden- unkl Xnsben-Vai'ller'oben- unü
l ! i l a a 8 8 g L 8 c l i s 1 1

empfiehlt sein g ro ß es  L ager in
sämmtlichen Neuheiten von 

Herbst- und Winter-Anzug- und 
WW- Paletot-Stoffen,

sowie eine sehr große Auswahl in fertiger Herren- u. Knaben- 
G arderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen- 
Mänteln, Schlafröcken rc. zu den mützigsten P reisen .

Iu bsrieksn ckurvk iskieöuolMsmIIungu.poslLkisiallue
8
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eim otieiU
E i l t z p l l  ^

II1U8l.N6tt68 ^ 06 ll6L - L  
d l a t t  M r  ä i s  I ' L M l i s .  S

lllkien — Verlag lies Universum — llrvslisn.

Kovzesslovirte B ildungsanstalt
für K indergärtnerinnen in Thorn, Breite
straße 23 II, 1. und 2. Klasse. Beginn des 
Winterkursus den 15. Oktober. Auf Wunsch 
passende Stellung. M h. durch die Prospekte. 

Ar. Olaru Lotlie, Vorsteherin.

Buchführungen,Korrespondenz, kaufnr. 
Rechnen u. Kontorwiffenschaften.

Der Kursus beginnt am 1. Oktober d. I .  
Besondere Ausbild. L . Mocker.

M e l d u n g e n  nimmt die Buchhandlung 
L. (lolemdie^vski entgegen.

seine Isiellilsne"'
Allltz lüliktz von 4vklli>Ze, dem 

rouZo llllö seliöne

zu hüben in , ^
vomaine 8te!nau bei ILU5U-

120» Mark neuen
zur 1. S t. auf ein ländl. Grundst. M ^  
Gebäuden p. sof. ges. Wo. s. d.

E i n  A b s a t z f o l i l c »
lHengst) hat zu verkaufen

r a i R s e s r » " '
Kostbar bei Povg^^

Ein sehr gu t erhaltener
H albverdecklnagen^,

ist zu verkaufen.__________^

kin Reposltorilim nebst Tombak
ist billig abzugeben; zu besichtigen Breite! 
33, 1 Tr. Näh, durch Herrn 8.

Cine erste deutsche Cognac-ßabm
suckt für den dortigen Platz und Umgeg  ̂

einen
tüchtigen Vertreter.

Offerten unter Chiffre tt. 445 ....
ttaa86N8lein öc Vogler, M ühlhausenMaurerpolier

und
M a u r e r g e s e l l e n

finden noch Arbeit bei dem Neubau 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmei- L E
UM" E i n e n  S o h n ^
achtbarer Eltern sucht als K r t z r l i ü  

<1. 8vI»iitLv, Bäckermeister

2 möbl. Zim. nebst BnischenAelab
v. 1. Oktbr. zu verm. Gerechtestraße 25^

2 8 2

llil. k erlov iilr , Ikorn,
2 7  S s g l o r s t r s - s s e  2 7

e m p f i e h l t

Wollene Hemden und Hosen für Damen mid Herren.
z u  s e h r  b i l l i g e n ,  a b e r  s t r e n g  f e s t e n  P r e i s e n .

Bekanntmachung.
Zum Verkauf eines zerlegbaren Bau- 

Bureaus haben wir einen Termin auf
Freitag den 27. September d. I .  

mittags 12 Uhr
anberaumt.

Ort der Versteigerung: Culmer Chaussee 
Nr. 10 — Grundstück des Zimmermeisters 
Herrn lloggalr.

Thorn den 20. September 1695.
______Der Magistrat._______

Wetzen»,-.
Freitag den 2 7 . September 1895

vormittags lv Uhr
werde ich in dem Hause des Hotelbesitzers 
Herrn 8t»I>S hierseldst, Coppernikusstr., 

die zur
1.. 0 .  s s e n 8 l ( e '^ e »  Konkursmasse

gehörigen Restbtstände als:

ein
Cigarren,
verschiedene Komtoirutenßlien

im Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
Kaufmann LrovHv« öffentlich meistbietend 
gegen gleich baare Zahlung versteigern. 

Thorn den 24. September 1895.
Kartell, Gerichtsvollzieher.
Eine Wohnung,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

1 Möbl. Wohn. zu verm. Auchmacherstr. 14.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
I  s o p o l ä  W 'v n s k v  zu Thorn ist 
zur Prüfung der nachträglich ange
meldeten Forderungen, insbesondere 
der angemeldeten Forderung an Mündel
geldern in Höhe von 9000 Mark, 
Term in

auf den 12. Oktober I89S 
vormittags U Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 4, anberaumt.

Thorn den 17. September 1895.
H V i o r L b o v s k i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

Die Lieferung
von Fleisch und Viktualie» für
die Menageküche des 4. Bataillons 
Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 für die Zeit vom 
1. November d. I .  bis dahin 1896 
soll an den Mindestfordernden vergeben 
werden.

Die Bedingungen liegen im Ge
schäftszimmer des genannten Bataillons, 
Jakobskaserne S tube 17/18, zur E in
sicht aus. Angebote nebst Proben find 
bis zum 15. Oktober d. J s . der 
unterzeichneten Kommission einzureichen.

Die Menage-Kommission 
deS 4. Bataillons Jnftr.-Regls. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

j 5500 mit 90 prorsnt garaniirte gewinne.

lkvrlinvr

IIv^vLäerrukkiek
a m  8 . i i . 9 . M v M i b t z r M

üimo VvrloßuvK üvr Lislmvß.
Odoo Uoäovirulls äos I-ottsrioplLuos.

LestsllmiKSL auf 1>oss ü 1 . 11 Lose
— 10 Ulr., körte uvä Ilists 20 kk., siuä auk 
kestau^veisuv^eu au äas LanIrKesedätt

6 a r l tte in lro ,
ksrlti»  VV UIntvr <k«i» L

rieüteu.
Das Ooiuite. I.

6raf von Ki8marol<. frkr. von Lucläenbroô .
5500 mit 90 prorenl garankirts Levvinne.

1

OsvinLLS im >Vortbs 

L 30000 — 30000
1 ä 25 000 --- 25 000 „ Z.
1 ä 15 0M ^  15 000 „
1 L 12 000 ^  12000 „ s
1 a 10000 --- 10000 „ 2-
1 L 6000 - -  8000 „
1 ä 7000 ^  7000 „ s
1 ä 5 500 5 500
1 ä 5 000 50M --
1 ä 4 500 ^  4500 Z1 ä. 4000 ^  4000 „
2 a 3 500 ^  7 000 „

' 5 L 3 000 ^  15 000 „ «
2.2 a 2 500 -i- 5000

4 L 2 000 ^  8000 -
3 ä 1800 ^  5400 „
3 ä. 1200 ^  3 600 Z

500 Llüarisa L 100 ^  50 000 2
1000 „ L 5ro— 20000
4000 L 5 — 20000

2  Malergehilsen n. 3  Anstreicher
verlangt 8 . Malermeister,

______Mocker, am bayer. Denkmal.

m n
u n d  A r b e i t e r

finden dauernde  Beschäftigung bei
k .  l e u i e l ,  Uanrermstr.

I/inäermälloken weist n. d. Mielhskomptoir 
^  vanano^kid, Schiller- u. Breit^nstr.-Ecke.

Wli-k iillttjjtk
finden von sofort Stellung bei

Zitgeleibejitzer S . LüNmallll,
________________ Leibi tsch.________

Eine zuverlässige, durchaus tüchtige

U M - M ä h l e r n , .  .
im Schneidern, Wäschenähen und Weiß
stickerei geübt, welche auch etwas Gruben
arbeit übernimmt, findet vom 1. Oktober cr. 
ab Stellung. Gehalt 120 Mark.

vom. Ko8kntkal dtzi kD8li.

XX
XiX ^
XX ^  ^ ^  Vi/
XIX in und außer dem Hause.
(!) Frau Kmilis 8elinovgs^' ^
^  F r i s e u s e ,  ,
K  8eeiteste727 (Nslksapotlielce)-

P e n s i o n ä r e
finden freundliche Aufnahme. Zu e 
in der Expedition dieser Heilung^__

Tüchtige Halls- uvd Killderllliidch
empfiehlt den geehrten Herrschaften ^  A  
_______ ssrau Otzto. TuckmacherU^ - - ^

l m d>. Z iw m er
M ö b l. V ord erzim m er;

2fenstr., zu verm. Kerooklsstrass e ^ - - ^

» S b l .  Z m m r  " L L L S i K
Culmerftrahe ^ T - ^

Möbl. Z im m er,u verm. TuckM52-ZQZ-

Schwarzer Pudel
Abruaeben T u c k m a c h e r s iE - ^ s ^ i i '  

halt am Lslbits»er
den. Der Eigenthümer kann «>»^n,ek,

feanr «ie>°r»rsltl.
Er. Mocker, Maur°5l - ^

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 225 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 25. September 1895.

I ie  Keilsarmee in Merlin.*)
Von Dr .  A.  R ö m e r -  Berlin.

Kriegsrufe ertönen seit einiger Z e it vom Fels zum Meer, 
om Rhein bis zur Memel. Organistrte Divisionen besetzen 

Achtige Plätze des Vaterlandes, Frauen und Mädchen treten in 
?^>h und Glied und stürzen sich frohen Muthes in den Kamps, 
ver nicht um irdische Güter ausgefochten, sondern m it eigenarti
gen Waffen gegen Unglauben und Selbstsucht, fü r Ewigkeitsge- 
»anken und Seelenrettung geführt w ird. V o r etwa 8 Jahren 
ge>t die von General Booth 1865 begründete Heilsarmee auch 
Deutschland den „K rieg  erk lä rt". Kleine Erfolge haben die 
salutisten hier und dort inzwischen errungen, von einem großen 
^>ege aber kann bei uns noch nicht die Rede sein.
^  Vielfach, und namentlich in B e rlin , haben die Offiziere und 
Soldaten der Heilsarmee m it ihren rothen „Jerseys", den fa rb i- 
gen Litzen auf der dunkelblauen U niform , den rothbesetzten 
-blitzen und Hallelujahüten, gegen S po tt und Hohn zu kämpfen 
gehabt. Der Wunsch, einen sachgemäßen Einblick zu erhalten in 
-«tt und Wesen, in das Thun und Treiben der Salutisten, führte 
"'ich zuerst in das Hauptquartier fü r Deutschland. Es ist, 
weithin sichtbar, am Blücherplatz zu B e rlin  gelegen.

E in Kadett meldete mich bei der Adju tantin  Ehrhard, der 
Aedakteurin des „K riegsru fes". Früher Lehrerin in Hamburg, 
m diese Dame bei ihrer Befähigung bald zu einer hervorragen
den Stelle in der Armee aufgerückt. I n  ihren klaren, scharfen 
Worten spiegelten sich Eifer und Ueberzeugung. D ie Adjutantin 
»gte m ir eine S tatistik vor über die Ausbreitung der S a lva tion  
^nny. D ie  Heilstruppen umfassen jetzt in 30 Ländern 3434 Corps 
" " t  11 670 Offizieren; die Soldaten zählen nach Hunderttausen- 
°en. D ie sozialen Unternehmungen, welche der Sache auch in 
weiteren Kreisen den Boden geebnet haben, umfassen 71 Speise- 
anstalten und Asyle, 21 Werkstätten und Fabriken, 81 Schlaf- 
quartiere, 59 Magdalenenasyle, 29 Bureaus zur Beschaffung von 
Arbeit, 11 Heimstätten fü r entlassene S träflinge, 6 landw irth- 
Ichastliche Kolonien, 3 Krippen und Kleinkinderbewahranstalten.

. I n  Deutschland besitzt die Armee solche Einrichtungen noch 
^ 4 t, anscheinend weil die M itte l dazu fehlen. Es bestehen zur 
Aeit in allen Theilen Deutschlands 21 Corps m it 75 Offizieren;

Zah l der Soldaten ist schwankend. D ie Oberleitung ruh t in 
"s.r Hand von Engländern. Dem Kommandeur Thomas M c

steht der Chefsekretär M a jo r Jackson zur Seite. Der P r i-  
Aalsekretär M a jo r P la n t, ein ehemaliger Theatersänger, hat den 
Kommandeur auf dessen Reise um die W elt begleitet. Der dritte  
Ilia jor I .  Junker ist ein Deutscher; er zeichnet als Verleger und 
-Redakteur des „Kriegsrufes". Neben Fräulein Ehrhard hat noch 
^  Leiter des Hamburger Corps, Herr Treite, den Rang eines 
Adjutanten. ES folgen zwei Ensigns (Fähnriche): der Kassirer 
?üchardson und Fräule in Bach, die Leiterin der Kadettinnenschule

B erlin . D ie Kapitäne und Lieutenants sind zur Führung 
^  einzelnen Corps berufen; sie haben ihre ganze K ra ft dem 
A'enst der Heilsarmee geweiht. Ih re  Verantwortlichkeit und 
Arbeitsleistung sind ebenso groß wie ihre Selbstverleugnung und 
'Orbürfnißlosigkeit.

E in Gehalt ist ihnen nicht gewährleistet; sie haben aus den 
^«nahmen zuerst M iethe, Licht fü r Lokale und andere C orps- 
'dulden zu bestreiken und dürfen erst dann 8 M ark wöchentlich 
, r ihren U nterhalt entnehmen. Das geschieht aber niemals, 
"NMal auch nicht immer so viel Geld vorhanden ist! M an be- 
M t  sich durchschnittlich m it etwa 3 bis 4 M ark. F ü r die 
Leider w ird durch eine besondere Einrichtung Sorge getragen. 
^ 'e Einnahmen des Corps rekrutiren sich aus den Sammlungen, 
Ehr etwaigen Gewinn am „K rie g s ru f", der von den Offizieren 
"^ Soldaten verkauft w ird  und etwa 6500 Auflage besitzt, 
buch aus den Patronen, welche die Soldaten hier nicht 

"psangen, sondern allwöchentlich als Beitrag in einem kleinen 
h "vert in der sogenannten „Patronentasche" zu entrichten 
y. ^ ">  D ie Lokaloffiziere und Soldaten dienen der Heilsarmee, 
VNe dabei ihren sonstigen Beruf aufzugeben. Interessant fü r

Geist in der S a lva tion  A rm y ist die Bestimmung, daß 
bei ,°»"usgestoßen w ird , der einen Kameraden wegen Schulden 
-  Gericht verklagt. D ie Corps führen Patronenbuch und 

Eine monatliche Kontrollversammlung entscheidet 
vi.p ..^inreihung der Rekruten als Soldaten nach mindestens 
vy^bchentlicher Prüfungszeit. Daneben bestehen Abtheilungen 
13 ^ n n io rs o ld a te n ; sind Kinder im  A lte r von 5 bis 
3n  N ̂ " n ,  die auch ihre besonderen Versammlungen haben, 
"orhand^" öur Ze it drei Corps und zwei Kadettenschulen

iunxdiach allgemeinen In fo rm a tio n  suchte ich in das
bie K "eben der Heilsarmee tiefer einzudringen und vor Allem 
Fg^Eranbildung der Offiziere kennen zu lernen. D er nächste 
Hoiii-n- der Kadettinnenschule. S ie  hat ih r Q uartie r in einem 
berej. ber Tieckstraße, vier Treppen hoch. I n  der Küche 
b c ic k ^  Ei" Kadett und früherer Schiffskoch das gemeinsame, 
Schlak. * M ittagsm ahl. Ich  warf einen Blick in die einfachen 
^"sckvik.""^ Arbeitsräume; die Wände sind m it Sprüchen und 
siehe" " "  ausgestattet. H ier las ich: „Betet fü r das Unmög- 
hören »Deutschland fü r Jesum ". D er Schule ge-
vor».s^>"A 6 bis 8 Kadettinnen an; eine Altersgrenze ist nicht 
Esiines ^sie Leiterin, Ensign Bach, führte mich in ih r
aus d»,-"  k^"sb i?bes Wohnzimmer. D ie junge Dame stammt 
"waz c '^anzösischen Schweiz und spricht das Deutsche m it 
heil und Eigem Accent. I h r  gewinnendes Wesen, ihre K lug- 
zug-- Eingebung fü r die Sache haben auf manchem „Feld- 
flt z. B  Aahne der Heilsarmee zum Siege geführt. I h r  Werk 
le n k te 'ik  D ic h tu n g  der S ta tion  T ils it. Auch die Behörde 
M itw irkun solches Vertrauen, daß der Polizeichef ihre
Wndniß ? . si um einen des Mordes Verdächtigten zum Ge- 
^ th e n : 'lÄ  Zum  Kriege ist nach Moltke dreierlei von

Geld und abermals Geld. Ensign Bach aber

'"nehm en diese Charakteristik der eigenartigen sozial - reli- 
e'kI?'U Fels neuesten Hefte der illustrirten Halbmonatsschrift
V»i2"'jsen aus deren lebensvolle Behandlung vv» Zeit-

das » agen w ir von Neuem hinweisen, um damit unseren
^  si d e u t s c h , r e i c h h a l t i g e  und zur tonangebenden Familienzeit- 

« gewordene B latt auf s wärmste zu empfehlen.

hat jene Expedition nach dem Osten m it —  sage und schreibe 
—  10 M ark durchgeführt, natürlich außer den Reisekosten, fü r 
welche selbst „hohen O ffizieren" nur ein B ille t 4. Klasse ge
w ährt w ird.

Das Leben in der Kadettinnenschule ist streng geregelt. 
6 Uhr Morgens w ird aufgestanden. Nach einer halbstündigen, 
persönlichen Andacht verrichten die Zöglinge Hausarbeit; um 
8 U hr ist Frühstück. D ie Stunden von 9 bis I Uhr sind dem 
Unterricht geweiht, doch giebt es auch hier ein „akademisches 
V ie rte l". Ensign Bach hielt m ir ein kleines Privatissimum über 
die einzelnen Lehrgegenstände.

Der Unterricht beginnt täglich m it der B ibe l; die zweite 
Stunde g ilt der Lehre und der D isz ip lin . D ie Salutisten lassen 
alle konfessionellen und religiösen Streitfragen unberührt, der 
M itte lpunkt ihrer Lehre ist das apostolische Glaubensbekenntniß. 
D ie Unterweisungen über D isz ip lin  geben zweckmäßigen Aus
schluß über den Charakter des Feldofsiziers, über U n ifo rm , W oh
nung, Korrespondenz, Instandhaltung der Halle, über Versamm
lungen, Corps- und Wochenrapporte, Besuche bei den Unbe- 
kehrten und Beten in Wohnungen. Ein anderes Kapitel bilden 
die „K riegsartike l", die dem eintretenden Soldaten unter der 
Fahne vorgelesen und von ihm durch W ort und Unterschrift an
erkannt werden müssen. E r gelobt damit ein gottgefälliges 
Leben nach allen Richtungen und bekennt sich als S tre ite r Christi; 
zugleich entsagt er allen berauschenden Getränken und —  g ifti
gen Substanzen, wie O pium , M orph ium  rc., sofern sie nicht als 
Arznei verordnet sind. Politischen und sozialen Agitationen 
bleiben die Salutisten grundsätzlich fern, und man sieht es 
ungern, wenn die „S o ld a te n " sich m it P o litik  beschäftigen, w eil 
sie Jeden ohne Unterschied der P a rte i erreichen sollen. I n  der 
Kadettinnenschule ist auch von —  Verheirathung die Rede. D ie 
eigenartige Organisation bringt es m it sich, daß ein „O ff iz ie r"  
keinen Fremden oder Unbekehrten heimführen darf, sondern nur 
eine Person, die fähig ist, selbst O ffiz ier zu werden. D ie T rau
ung w ird  m it einer Versammlung in der Halle verbunden; die 
B ra u t erscheint nicht m it Schleier und Myrthenkranz, sondern 
trägt höchstens eine weiße Schärpe über der Uniform . D er 
Lrauungszeremonie liegt ein besonderes Form ular zu Grunde, 
ähnlich dem der Soldateneinreihung. Der Tod erscheint den 
Salutisten nicht als etwas Betrübendes; sie beklagen zwar den 
Verlust eines Kameraden, freuen sich aber, daß er nun „bei 
G ott ist und seinen Herrn sieht". Beim Begräbniß legen die 
Soldaten ein weißes, m it rothem 8 geschmücktes Band um den 
A r m ; den S a rg  bedeckt die Fahne oder ein weißer S to ff m it 
rothem Streifen. Der Kapitän spricht, der Lieutenant w ir f t 
drei Handvoll Erde auf den S a rg , und Gesänge begleiten die 
Feier. I m  Zuge marschiren die Salutisten dann zur Versamm
lungshalle, wo sie eine Feier und am nächsten Sonntag einen 
Gedächtnißakt veranstalten.

Von 12 bis 1 Uhr hören die Kadettinnen Vortrage über 
Geschichte und Organisation der Heilsarmee, das Leiten der 
Versammlungen, Hausbesuche, über den Heilskrieg der Kinder, 
über Gesang und Musik, deren E influß auf die Herzen als be
vorzugte „W affe" g ilt.

Nach dem Unterricht w ird  das sehr einfache Mittagessen 
eingenommen; m it Beten setzt man sich zu Tisch und erhebt sich 
m it Beten. Von Ib is  2 Uhr ist „stille Z e it". Dann schwärmen 
die Kadettinnen aus zum Verkauf des „Kriegsrufes", oder sie 
haben noch drei Stunden Schreiben, Rechnen oder deutschen A u f
satz, Gegenstände, welche fü r die geschäftlichen Rapporte von 
Wichtigkeit sind. Auch am Nachmittag werden Kapitel aus der 
Verfassung der Heilsarmee vorgetragen. Um 5 Uhr ist Thee
stunde ; dann Vorbereitung zur P rüfung, die von 6 bis 7 Uhr 
abgehalten w ird  und sich auf das Pensum des Tages bezieht. 
Eine wöchentliche P rü fung  ist jeden Sonnabend. Der Stunden
plan dieses Tages umfaßt im übrigen vorm ittags nur Haus
reinigung, der Nachmittag von 2V- bis 6 Uhr ist frei.

D er ganze Kursus w ird  m it einem schriftlichen Examen ge
schlossen ; die Arbeiten werden zur Entscheidung dem H aupt
quartier vorgelegt. D ie Ausbildung der Kadetten dauert drei 
bis sechs Monate, je nach der Befähigung.

Nach des Tages Mühe und Arbeit winkt den Offizieren und 
Kadettinnen noch lange nicht die Ruhe. Um 7 U hr erschallt 
Gesang in den Räumen, begleitet von G uitarre , Laute, Konzertina 
oder Tam burins; man bereitet sich zur Versammlung vor, die 
in der Regel von 7V- bis 10 Uhr die Salutisten in ihren Hallen 
vereinigt.

H ier erscheinen auch die Soldaten, Rekruten und Freunde. 
D ie Wände tragen die roth-gelb-blauen Fahnen der Heilsarmee, 
die deutschen Farben und bunte, fromme Inschriften, w ie : „Denket 
an die Ewigkeit" oder: „B e r lin  fü r Jesum". D ie leitenden
Offiziere nehmen auf dem Podium  P la tz ; sie stimmen die Lieder 
an, welche oft jauchzend klingen und durch frohes Händeklatschen 
belebt werden. D ie Melodien sind volksliedera r ü g ; es giebt 
sogar einen Gesang nach der „Wacht am R h e in " :

„Es schallt ein R uf, so ernst und wahr,
Zum  Sünderherzen laut und klar!"

Auf Geheiß des Vorsitzenden bekennen die „Geretteten" in 
freier Rede Zeugniß vor der Versammlung, und „Amen, G lory, 
H a lle lu ja" tönt es dazwischen. Einzelgesang wechselt m it Chor
liedern. D ann mahnt der leitende Offizier in eindrucksvollen 
Worten an Seelenrettung, Tod und Ewigkeit. Manches Gewissen 
w ird  aufgerüttelt, und bewegt sinken reuige Sünder an der Buß- 
bank in die Kniee. Aber auch an Störenfrieden fehlt es nicht 
und an Spöttern. D a  werden verrohte Elemente hinausgewiesen. 
Plötzlich poltern Fäuste gegen die Thür, ein S te inw urf —  
klirrend zerspringt eine Scheibe. Das ist der Kugelregen, der 
diese „Arm ee" bedroht. D ie Soldaten achten nicht darauf, und 
vertrauensvoll klingt es:

„Steh' ick auck mitten im Sturme,
Jesus, mein Heiland, ist n-ch!"

Mannigfaltiges.
( F o l g e n d e  o r i g i n e l l e  E p i s o d e  a u s  d e m  

K r i e g e  1870/71) w ird von einem Veteran m itgethe ilt: „E ine
deutsche Feldwache hatte gegen den Feind zwei M ann auf V o r
posten gestellt. B a ld  darauf sahen sich die Soldaten von 
30 Franzosen um ringt, welche in einem nahe belegenen Gebüsche sich 
unsichtbar gemacht hatten. Von Seiten der Franzosen wurden die 
Deutschen zur Kapitu lation aufgefordert, welche bekanntlich gar
nicht nach dem S inn  der Deutschen war, und einer derselben 
entsann in diesem Moment eine Kriegslist —  welche einzig in 
ihrer A rt dasteht. Unter den Franzosen befand sich ein Elsäffer, 
welcher der deutschen Sprache kundig war und deshalb Dolmetsch 
fü r die betreffende Unterhaltung spielen mußte. Der begabte 
Deutsche machte nun den Franzosen folgenden Vorschlag: Welchen 
Nutzen habt I h r  als Franzosen von unserer Gefangennehmung; 
denn I h r  habt fü r Euch nichts zu essen, viel weniger noch fü r 
zwei deutsche Gefangene mehr —  ich schlage Euch deshalb vor, 
m it uns zu kommen und w ill dafür sorgen, daß diese Bedürf
nisse Eures Magens beim Uebertritt zu unserer Feldwache einmal 
voll und ganz befriedigt werden sollen. (Deutlich trugen die 
französischen Gesichter den Stempel des Hungerleidens.) Der 
Elsäffer übersetzte darauf dem Führer der französischen Truppe 
das eben gemachte Anerbieten, und nach kurzer Berathung von 
Seiten der Franzosen w illigten diese ein, daß sie unter den ge
stellten Bedingungen zur Hauptfeldwache mitgehen würden. Ge
sagt —  gethan! Welches Staunen und Gelächter von Seiten 
der deutschen Soldaten auf der Feldwache! Zwei Soldaten 
cskortirten dreißig bewaffnete Franzosen —  diese müssen die 
Waffen niederlegen und bekommen —  satt zu essen." Der Groß
herzog von Mecklenburg-Schwerin soll dem Erfinder der Kriegs
list später eine goldene Uhr geschenkt haben.

( Z u r  G e s c h i c h t e  d e s  G u t e s W e r k i , )  das bekannt
lich der Gemahlin des deutschen Reichskanzlers, Fürsten Hohen- 
lohe, gehört, bringt der „WilenSki Westnik" folgende M itth e ilu n 
gen: Fürst Leo Ludwig Wittgenstein, der Vater der Fürstin 
Hohenlohe, war zweimal verheirathet. Aus seiner ersten Ehe 
m it der Prinzessin R adziw ill hatte er zwei Kinder, den Prinzen 
Peter und die Prinzessin M arie , die jetzige Fürstin zu Hohen- 
lohe-Schillingssürst; aus der zweiten, m it der russischen Fürstin 
B arja tinski, entstammten zwei Söhne. Werki vermachte Fürst 
Leo seiner zweiten Gemahlin, von welcher eü Fürst Peter im  
Jahre 1874 fü r 126 000 Rubel kaufte. Um Werki in möglichst 
guten S tand zu setzen, scheute Fürst Peter keine Kosten. E r be
rief die besten ausländischen Künstler und Architekten, hielt ein 
gleichfalls zum großen Theile aus Ausländern bestehendes Beam
tenpersonal, zahlte seinen Beamten ungeheure Gehälter und 
sorgte dafür, daß in Werki alles nach dem neuesten Stande der 
Technik eingerichtet werde. S o  hat er denn aus Werki einen 
wunderbaren Sitz der Pracht und des Reichthums gemacht. Das 
G ut hat einen herrlichen englischen Park, der Springbrunnen 
und Bildsäulen, die seltensten Blumen und das prächtigste Grün 
zeigt, und das Schloß b irgt alle möglichen Seltenheiten, welche 
Fürst Peter gesammelt hat. Besonders bcmerkenswerth sind die 
kostbaren Gobelins, die der Fürst in Rom gekauft hat und die 
von Kennern fü r unschätzbar erklärt werden. D ie reiche Z im m er
einrichtung, die Sam m lung von Waffen und Jagdtrophäen stam
men aus einem fürstlichen Hause in P a ris , welches Fürst Peter 
ankaufte. Werki hat ferner die reichsten Orangerien und Treib
häuser, einen Thiergarten, Gas- und Wasserleitungen, Telegraphen- 
und Telephonieitungen, eine photographische Anstalt, eine große 
Papierfabrik u. s. w. Alle diese Anlagen haben dem Fürsten 
Wittgenstein in den letzten 50 Jahren ungefähr eine M illio n  
Rubel gekostet. F ü r den Verkauf wurde das G ut, welches 1800 
Desjatinen hat, auf 470 000 Rubel geschätzt. D ie Einnahmen 
betragen jährlich 12 000 bis 15 000 Rubel, die Ausgaben aber 
30 bis 50 000 Rubel. Fürst Peter Wittgenstein starb am 
8. August 1887 und hinterließ sein ganzes Vermögen seiner 
Schwester, der Fürstin M arie  zu Hohenlohe-Schillingssürst. D ie 
übrigen großen Güter sind infolge des Gesetzes über den Grund
besitz der Ausländer verkauft worden, von Werki aber hat sich 
die Fürstin nicht trennen wollen. „N icht bloß die Pracht dieses 
wundervollen Erdenwinkels," bemerkt der „W ilenski Westnik" 
„ha t die Fürstin veranlaßt, so energisch und beharrlich um die 
kaiserliche Gnade zu bitten. I n  Werki hat sie ihre Jugend ver
bracht, hier hat sie ihre B ildung erhalten, hier haben ihre besten 
Freunde, ih r Bruder, ih r Vater und ihre M utte r gelebt, m it 
Werki sind ihre besten Erinnerungen verknüpft. Deshalb liebt 
die Fürstin Werki so sehr und w ill sich während ihres Lebens 
nicht von ihm trennen.

(F a s t  a l l e  g r o ß e n  G o l d e n t d e c k u n g e n )  sind 
dem reinen Zufa ll zu verdanken. Im  Jahre 1857 suchte ein 
armer Eingeborener seine Esel und fand das Goldland von 
Guiana aus, nach dem S ir  W alther Raleigh vergeblich gesucht 
hatte. Das Goldland in Neuschottland wurde 1861 von einem 
Manne entdeckt, der an einem Bache hielt, um seinen Durst zu 
löschen. E r forschte weiter nach und fand mehr. Das Gold- 
lager in Neu-Karolina hat ei» Knabe entdeckt, der eines Morgens 
in ' einem Flusse in der Grasschaft Kabanes baden ging. E r 
stolperte über einen gelben Stein. Dieser stellte sich schließlich 
als ein 25 P fund wiegender Goldklumpen heraus. I n  K a li
fornien entdeckte James W ilson M arshall Gold, als er Zwiebeln 
ausgraben wollte. Der Goldstaub blieb ihm an der Schaufel 
hängen. Schon S ir  FranciS Drake wußte, daß es in K a li
fornien Gold gäbe. Z u  den Zeiten der Königin Anna meldete 
Kapitän Shelvocke, daß Kalifornien goldreich sei, und in der im 
Jahre 1815 veröffentlichten PhilliSpischen Mineralogie kommt 
der Satz vo r :  „A n  der Küste Kaliforniens giebt es eine 14 Meilen 
lange Gegend, wo man Goldklumpen im Boden findet." D ie 
einst berühmten irischen Goldgruben in Wicklow wurden von 
einem Sportsm ann beim Fischen entdeckt. E r sah Gold im 
Sande. Zwanzig Jahre hielt er seine Einnahmequelle verschwie
gen. Dann heirathete er ein junges Mädchen, dem er sein Ge
heimniß entdeckte. Seine F rau  glaubte, er sei nicht bei Sinnen 
und machte die Sache bekannt. I n  zwei Monaten wäre» fü r
10 000 Lstr. Gold aus dem Festlande gewonnen. _________

tverantwortUch für tue Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n  n in Lyvr».



Mahl der Keitzhrr ?um Gkwtkbezerilht.
Die Wahl der Beisitzer zum Gewerbegerickt der Stadt Thorn findet am

Dienstag den I. Oktober 1895
vormittags von 9 bis I Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr in der Mauerftrahe 
i» den Räumen des Restaurateurs statt.

Wählbar sind nur solide Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das dreißigste
Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für sich oder ihre Familie Armenunterstützung 
auf Grund des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz vo>^ 6. Ju n i 1870 und des
Ausführungsgesetzes von, 8. Mai 1871 nicht' empfangen' oder"die empfangene Armem 
Unterstützung erstattet haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn seit mindestens 
2 Jahren wohnen oder beschäftigt sind. ^

Als Beisitzer sollen nicht gewählt werden Personen, welche wegen geistiger oder 
körperlicher Gebrechen zu diesem Amte nicht geeignet sind, ebenso Personen, welche ,um 
Amt eines Schöffen unfähig sind. . . . .

Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Halste aus den 
Arbeitern entnommen werden. Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden 
mittels Wahl der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter mittelst Wahl 
der Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

Wahlberechtigt find:
n.. solche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem 

Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlassung haben;
b. solche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem 

Jahre in Thorn beschäftigt sind oder wohnen.
Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig sind, sind nicht wahlberechtigt.
Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gernühheit 

der 88 07«. LOVrL der Gewerbeordnung errichtet ist und deren Arbeiter sind 
weder wählbar noch wahlberechtigt.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
eines Wahlausschusses und nach folgenden gewerblichen Gruppen:

1. Der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferschmiede, Goldschmiede, 
Maschinenbauer, Schlosser, Spor-, Uhr-, Bücks-, Windemacher und Feilenhauer,

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tischler und Drechsler, Böttcher, Stell
macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 
Maurer,

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel, d. i. Müller, 
Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleischer, Brauer und Destillateure,

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken und ver
wandten Gewerben d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täschner, Riemer, 
Tapezierer, Barbiere, Friseure, Gerber, Färber und Buchbinder,

5. aller übrigen Gewerbetreibenden.
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beisitzer und zwar einen Arbeitgeber 

und einen Arbeitnehmer als Beisitzer zum Gewerbegericht zu wählen.
Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der Wahl ein

geladen.
Die an der Wahl sich betheiligenden Personen haben sich vor dem Wahlvorstande, 

insoweit demselben ihreWahlberechtigung nicht bekannt, auf Erfordern über dieselbe auszu
weisen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe-Leqitimationsschein bezw. die letzte Ge- 
werbesteuerquittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder 
der Polizeibehörde, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und seit 
mindestens 1 Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit steht. Formulare zu den Zeugnissen 
für Arbeitnehmer können in der Gerichtsschreiberei des Gewerbegerichts (Rathhaus 1 
Treppe) in Empfang genommen werden.

Das Wahlrecht ist nur in Person und durch Stimmzettel auszuüben; die 
Stimmzettel sollen nicht mehr Namen enthalten als Beisitzer in der betreffenden Gruppe 
zu wählen sind.

Thorn den l4. September 1895.
________  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Aufbringung des eisernen, 15 rn hohen 

Schornsteins der städtischen Kläranstalt
(Fischerei - Vorstadt) auf dem 10 in hohen 
gemauerten Sockel soll dem Mindestfordern- 
den übertragen werden.

Die auszuführende Leistung umfaßt aus
schließlich die Montagearbeiten, aber ein
schließlich Vorhaltens der erforderlichen Ge
rüste, Geräthe und Hebezeuge, wogegen die 
zu montirenden Eisentheile vorhanden sind

Angebote bezw. Kostenanschläge sind bis
zum 26. d. M. vormittags lv Uhr beim 
Stadtbauamt II einzureichen, woselbst auch 
die Zeichnungen und Bedingungen zur Ein
sicht und Unterschrift anstiegen.

Thorn den 20. September 1895.
_____ D er M agistrat.

Wegen vollständiger Auflösuug des 
M a a re n -L a g e rs  werden sämmtliche 
Sachen, als:

NILutvl,
J a q u e t s ,  K l e i d e r ,  M u s e n

in  Tuch und  M otte,
neuester Fayon, für Kinder u. junge 
Mädchen, sowie

Kmbtzii - LnriiZtz u. k M o tn
zu jedem  annehm baren  P re ise  
a u s v e r k a u f t .

l>. stjazunke,
LO, I V r S p p S

ooiol
Königsberger

mit dem
Königsberger

.LmuilM-tillÄM"
erscheint zweimal pro Woche 

— unabhängig — bespricht alle Vorgänge 
frei und unparteiisch.

— 8. Jahrgang. — Weit verbreitet. —
Für Anzeigen von bestem Erfolge bei 

billigster Berechnung.
Abonnement nur 60 Pf. pro N u arta l. 

Probenummern gratis und franko bitte 
zu verlangen.

Expedition der Königsberger 
„Morgen-Zeitung"

mit dem Königsberger „ S o n n ta g s-A n ze ig er"
Königsberg i. Pr.»

Knnph. Langgasse Nr. 26, I.______

c. Kling, ' ' 7
M ilitär-

und
K eam ten-
Kützensabrik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise." ' "  '  " "  'preise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Schmiedehandwerkszeug
für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen.

Jakobs-Borftadt 49.

meines Waarenlager- zu jedem annehm
baren Preise wegen Fortzugs.

k. vskrenät, i. Fr.: ä. 81umm.
^  sreundl. möbl.

KL LDK>iL«lL,
. v. sogl. zu verm. bei
Zacheftrahe 9 III.

B ie r  Versandtgeschäft
von

V  «  O  «  v
N e u s t ä d t i s c h e r  M a r k t ' U r .  I I

offerirt nachstehendes ____

UM- Flaschenbier: -WW
C iilm r KSlhcrlblä«:

dunkel Lagerbier . .
Helles „ . . .  36
Böhmisch..........................30
Münchener ä 1a Spaten 25
E xportb ier.....................25
Saivatorbier . . . .  25

36 Fl. Mk. 3,00 
„ 3,00

3,90
3.00
3.00
3.00

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier. . .  30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenbier.........................30 „ „ 3,00
Bockbier..............................25 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
München. Augustmerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbrän . 18 „ „ 3,00 
Culmbacher Exportbicr . 18 „ „ 3,00

Porter (Extra S tou t) 
Grätzerbier

1V F l. Mk. 3,«v  
3« „ „ 3,«V

M a r ß a r w v  I V
aus der Fabrik von I»  S l«I»r in Altona - Bahrenseld besitzt nach dem 
Gutachten des Gerichtschemikers Herrn Dr. Bischofs in Berlin denselben 
Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist bei jetzigen steigenden 
Butterpreisen als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen.
sowohl zum Aufstreichen auf Brot, als zu allen Küchenzwecken.

Zu haben bei: 6 » r l  8 » k r i8 8 ,  Thorn ,  Schuhmacherstraße, » o i» « r t
L.I«1bvI»«in, Thorn.______

ü!le stiübel
kauft u. verk. 1. 8kowr«M8kl, Brückenstr. 16.

alle Sorten weiße und 
farbige, bestes Fabri
kat» hält stets auf Lager 
und empfiehlt b i l l i g s t

M I le i- , »<Mt. N i-Iit 13.

probsleiek Lsalkoggen,
Lupinen, Senf

offerirt billigst H . 8 « tt« i»

M r » n « i » r r » ; r » ; r » r r « ; r » r r » ; r » ; r » r i »

Z T o t a l - A u s v e r k a i i s .
Mein Lager muß im Monat September geräumt sein, 

und verkaufe die vorhandenen Waaren zu W E" noch mehr A
herabgesetzten Preisen.

W I Zephyr-, Goblin- und Mooswolle,
»  -----Lage 7 Pf.
X  Kinderstrümpse, P aar 9  Psi
AM Damenftrümpfe, „ 3 5  Pf.
W  Strickwolle, Zollpfund 1 ,5 0  Mk. 

Wollene Kopf- und Taillentücher von
^  4 0  Pf. an

Damenschürzen, Stück 2 0  Pf.

Trikothemden, Stück 7 5  Pf. 
Winterhosen, P aar 7 5  Pf.
Herrenkcagen, (leinen) Stück 2 5  Pf. 
Gaze, Elle 8  Pf.
Mascbinengarn, 1000 Dard 15 Pf. 
Hutschleier, Stück 2 0  Pf.
Taschentücher, Sti'lck 6, 7 u^10 Pf. ^
Häckelgarn, 2  Rollen für 3  Pf.

W er die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile sich X 
M  mit dem Einkauf bei K«

N r « i t v 8 l r » 8 8 «  X r .  S I .

Einladung zum Bezug W
X X X I .  J a h rg a n g . der J a h rg a n g  ^

8 tL L l8 b ü rß v r-L e iw ll8 . g
^  Seit Z0 Jahren tritt die „Staatsbürger-Zeitung", unabhängig nach jeder

Richtung hin, für die heiligsten Interessen des deutschen Volkes und Vaterlandes ein.
^  w er die „Staatsbürger-Zeitung" kennt, wird ihr das Zeugniß nicht ver- ^

sagen, daß sie unerschrocken den Kampf gegen die unserm Deutschthum feind- 
W  lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. I n  erster Linie hat die E  

^  „Staatsbürger-Zeitung" es sich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß ^  
? des jüdisch-mammonistischen Geistes zu brechen und eine Gesundung unserer ^  
8 wirtschaftlichen Verhältnisse anzustreben, namentlich eine Stärkung des E  
 ̂ produktiven Mittelstandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz M
 ̂ vergebliches gewesen, dafür zeugen die Thatsachen. M

^  Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint wöchentlich zwölfmal — zweimal A
^  täglich. — Die rnit den Abendzügen versandte Abend-Ausgabe enthält neben ^  

M den neuesten publizistischen Mittheilungen ein interessantes Feuilleton, sowie 
A  einen ausführlichen Lourszettel und ^andelstheil. Die Morgen-Ausgabe bringt ^  

alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; sie enthält tägliche Leitartikel, ^  
U  neueste politische und Lokalnachrichten, spannende Romane, Gerichtsverhand- ^  

^  lungen u. s. w. Außerdein werden der „Staatsbürger-Zeitnng" unentgeltlich ^  
KZ beigelegt die Verlosungslisten sämmtlicher an hiesiger Börse gehandelten verlos- ^  
M  baren Werthpapiere nebst Restantenlisten, und die als Sonntagsbeilage M  
^  erscheinende Novellen-Zeitung: ^

„Die Frauenwelt", M
 ̂ die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel und Rössel- 

^ sprünge rc. bringt.
? Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" mit „Frauenwelt" zum A

Preise von  ̂ Mk. 50 Pf. pro (yuartal bei allen Postanstalten des In - und ^  
Auslandes, sowie in Berlin monatlich für l Mk. 50 pf. bei einmaliger Aus- 

l Mk rmeimaliaer Anstraauna bei allen Zeitunas-tragung, ( Mk. 60 pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Zeitungs- 
I  Spediteurs und in der

Geschäftsstelle, 8W., Berlin, Lindenstr. «S.
P  P ro b rn u m m e rn  unentgeltlich . "W U

W W U W W W

v6lM6Nkor8lv1'

liiiolmiill
(Ankermarke).

G la tte  und bedruckte

L inolk lin iliiuskr,
LinoltzumvvllgKv»,

Illvolsumsvlks,
8 m o le ! l« lC o « s e r l j i r l l l iM c h e ,

W W " 6 o v o 8 - l. ä  u f  s  >-, "W W
Cocos-Fußmatten,

0 0 6 0 8  -  V s x x L o l i s
für Kontore, Bureaux, Treppen, 

Gastzimmer.

M o l l - K i i u f c r s t o f f e
empfiehlt die

UM - T u c h h a n d l n n g
von

kiirl AIlW, M«il
Altstädtischer Markt 23.

kinlikzrglisgnl̂ I
mit Saal,

Mcllienstraße gelegen, ist vom 1. Oktober 
cr. ab zu Verpachte«. Näheres bei

ködert lllododoll, Thorn, Ilrust. K sr k t.

!8 v l» 1 r i» «

Breitestratze 35,
8 x « « 1 » 1  -  6 « 8 « I » » e t

Eilaaterir-, Lijouterie-, Llsrnide- u. 
Leder-Vasre». 

veste klnkLufsqusIIe tiir
lloellireits- ubeleAenlleitS ' 

Eesellenlle.
Preise für Vereine und 

Korporatisnen.
Uki 8e - Ef f e k t e n .

8 t« « lL «

kiI!jZ8ttz U.d68ttz k6/U8'8G6ll6
für

^uvvtzltzii-, d r a l l e n  L  llra n a tz e lin n i^ ' 
ZvZtzii8tLinIe, Zoltleue iiix!

iNcliMUIireii
in den neuesten Mustern und großer Auswahl,

Selbstfabrizirte goldene massive
X 6 t t 6 U  U .  i r . L l l s ' 6

MA- zu Fabrikpreisen -WU
bei

8. 6rol1mktmi,
Eolllardvltvr,

8. E l i s a b e t h s t r a t z e  8.^

' G r b r a n n l e r

ja krsisiaAsa von List. 1.7(1, 1.80, 
1.90, 2.00, 2.10 pr. V2 ^ 0. v̂irck alles
?r6uuck6n eines leinen Oetränkes als
anerkannt bvste A ailre empkolllev.

Oarantie tiir exciul8i l68 4lL0ina, 
a1)80lnte Lelntiolt und lwlle 
xleblxLelt.

îeclerla^e in Vborn bei
Uugo 6I2S88, A näsr8 L 0o.

W eil jiberiählitz
1 auch 2 von folgenden P ferden  
nach W ahl verkäuflich:

1. „F ee", hellbraune preußische S!"t?, 
9 Jahre, 4V« Zoll, 1200 Mk., ..

2. ,»Vvane", dunkelbraune englische 
blutstute, 8 Jahre, 3 '/. Zoll, 1200 M-,

3. Russische Fuchsstute, 10 Jahr, 3 Z°v, 
500 Mk.,

sämmtlich truppmthütig, 1 u. 2 auch unte 
Dame gegangen.

8eltimme!pfsnnig,
Hauptmann,

Adjutant der 70. I n f a n t e r ie - B r ig a d e ^

F u c h s m a t t a c h .
Ojährig. Größe 4'/- Zoll, truppenfroniM, 
steht zum Verkauf.

Premierlieutenant Vn8t6r1u>u, 
Tuchmacherstraße 8.

kill Arbeits- uild Wagenpferd
zu verkaufe»._____________ 4. Kuset^.

C i» R n t «niiW asenvllri
hochfein, billig zu v e r k a u f e n .  Nützet

Brückenstraße 28. «aden^.

o»-. 8ppangs^8oke kilagentropfen.
8k8tanä1ßeils:6ebrauok8-^nweisung:

Lei Ilobelkslt ockkr äbnliebsm 
IIn>V0lll36in N6ÜM 6 man äis 
Llaren Iroxken. Lei Ver- 
8topkun^ unä Mmorrbolck., 
um^esediMelt. Lindern 10 
di8 20 T'ropken ank 2neker 
täxlieti 1 msl. Lrv^aebsene 
1 ^beelockel voll, 2 di8 3 
mal täKlieb. LeiWmorrlloid.

3 bis 6-monatlLeüer 
Oedraned.
.. k re is  » k iaselie 80 kk.

Spirit. viai. LI08 oax.
Seat. Naä. Rbei. 
Valeriaa. mia. Raä. Oalaw- 
Lliiriom. 2eäoar. ^mwoaiae. 
kuae. lario. Oroou».
8aeo. ^uaip. I'ol- 
xior 6tmwowiII. rom lol. 

Ltsliss. Lord.
Dkoriast- veaet.

M i e t h s k o n t r a k l s -  
F o r m u l a v e

sowie

M ikths-O M ungsbüihkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
)abesind zu haben.

______ 0. v o rn d ro ^ L I, Kuchdvuckrrvei.

A u  v e r m i e l h e n
2 möblirte Zimmer, Burschengelaß sowie 
Pferdestall. Erfrag. Brückenstr. 8. I. Et.

2  u M .  Z im m e r. C lisirbethstr. 16.
lLine Wohnung» 2 Stuben, Küche u. Zub. 
^  zu vermieden Mo c k e r , Schützengarten.

Cin M  möblirtes Zimmer,
nach vorne gelegen, nebst Kabinet u. eventl. 
Burschengel. ist p. 1. Oktober zu vermieden

KrLrkrnstraße 14, I. Glase.
1 möbl. Zimm. zu verm. Gerberftr. 23, IH.

1 möbl. 8>m., Kabinet u- 
» sofort zu vermieden

M f -  Am ilieM ohm ttlg
i s t v e r m i e tben
«I. M a l m . v. Strodanvnr. ^ ^ ^ T ^ , , .

Ä t m  mit W ch lN g
G erberstraße  21.

je 6 Zimmer und 
4 Tr., vermiethet

(

Druck und Verlag von T. Do mb r o ws l t  in Thorn.


